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Mariborer Heilung
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L j u b l j a n a

Hoher Besuch in K ranj

Edens Kompromißvorschlag als 
Derhandlungsbafls angenommen

Grundsätzliche Zustimmung Deutschlands und Ztaliens /  Französische Vorbe­
halte /  Die M itarbeit beider spanischer Lager vorgesehen /  Gin verheißungs­

voller Schritt nach vorw ärts!

In Kranj fand in diesen Tagen ein ka­
tholischer Volkstag statt, an dem auch 
Se. kgl. Hoheit Prinzregent Paul mit 
I. kgl. Hoheit Prinzessin Olga teilnahm. 
Der Prinzregent wurde überall bei der 
Bevölkerung mit großer Freude be­
grüßt.

Palästina-Konflikt ver­
schärft s i c h

Der Konflikt in Palästina, der durch beit 
englischen Teilungsplan ausgelöst wurde, oer 
schärft sich. Der Großmufti von Jerusalem, 
der die Sache der unnachgiebigen Araber 
vertritt, hat in Gemeinschaft mit 160 mo­
hammedanischen Geistlichen eine Proklama­
tion erlassen, die jeden Mohammedaner mit 
der Ausschließung aus der Religionsgemein­
schaft bedroht, der seine Unterschrift unter 
einen Teilungsvertrag setzen sollte. Diese Er­
klärung ist vor allem gegen den Emir von 
Transjordanien gerichtet, der sich für die Auf 
teilung einsetzt und der zum Herrscher des 
neuen arabischen Staates auserschen ist. W ar 
de er König dieses Araberstaates, so wäre 
damit die Macht des Großmufti zu Ende. 
E r beabsichtigt, m it allen M itteln um seinen 
Einfluß zu kämpfen, und er soll die Ausru­
fung eines antibritischen Boykotts vom Mit- 
tclmeer bis nach Indien, der unter Führung 
der mohammedanischen Geistlichkeit verkün­
det werden soll, beabsichtigen. Jeder Mo­
hammedaner. der englische Waren kauft, soll 
dem Bann verfallen. Der Großmufti will 
diese Sache der Palästina-Araber in Genf 
vertreten und man sagt, er plane auch einen 
Besuch bei Mussolini. Die weitere Erörter­
ung der Teilungsangelegenheit wird zunächst 
also noch viel Unruhe in der Welt des Na- 

2n Ostens hervorrufen.

Aus dem diplomatischen Dienste.
Her bisherige Gehilfe des Außenmini­
sters. Vladislav M a r t i n a c, ist zum 
bevollm ächtigten M inister und außeror­
dentlichen G esandten des Königreiches 
Jugoslawiens in W arschau ernannt w or­
den.

L o n d o n ,  17. Juli. Der gestrige Tag 
brachte in der Frage der spanischen 
Nichteinmischung eine entscheidende 
Wendung. Mit der grundsätzlichen An­
nahme des britischen Kompromißvor­
schlages seitens der Vertreter sämtlicher 
im Nichteinmischungssausschuß anwe­
senden Staaten ist ein großer Schritt 
nach vorwärts gemacht worden. Die 
Londoner Blätter begrüßen diese W en­
dung, meinen aber, daß man jetzt noch 
vor langwierigen Verhandlungen stehe. 
Der Anfang sei aber gemacht und jetzt 
liege es an den einzelnen Regierungen, 
daß der einmal begonnene W eg zur Lö­
sung der spanischen Frage nicht mehr 
unterbrochen werde.

B e r l i n ,  17. Juli.Die hiesigen Blätter 
beschäftigen sich ausführlich mit der 
sensationellen Wendung im Londoner 
Nichteinmischungsausschuß und loben 
die Initiative und Haltung der britischen 
Regierung.

L o n d o n ,  17. Juli. Die gestrige Vor­
mittagssitzung des Nichteinmischungs­
ausschusses wurde mit einem Exposee 
des Vorsitzenden Lord P l y m o u n t h  
eingeleitet, der dem Komitee selbst for­
mell den britischen Plan unterbreitete, mit 
dem jede Regierung separat befaßt wur­
de. Der Vorsitzende ersuchte dann die De 
legierten, ihre Ansichten bezüglich dieses 
Planes darzulegen.

Im Namen des Deutschen Reiches über 
brachte Botschafter v. R i b b e n t r o p  
die grundsätzliche Z u s t i m m u n g  
seiner Regierung zu dem Plan, der, w ie 
er sagte, als eine Verhandlungsbasis be­
trachtet werden könne. Er werde im Ver­
lauf der Verhandlungen die Ansichten sei­
ner Regierung übermitteln und Aenderun 
gen gewisser Einzelheiten des britischen 
P^nes vorschlagen. Dieser Plan, fügte 
der deutsche Botschafter hinzu, sieht die 
Mitarbeit der beiden in Spanien im Kon­
flikt befindlichen Parteien vor. Wir hof­
fen alle, daß diese Zusammenarbeit be­
stehen wird. Die Haltung dieser beiden 
Parteien wird ein entscheidender Faktor 
in unserem Unternehmen sein. In bezug 
auf die Methoden des Verfahrens erklär­
te - on Ribbentrop, daß es seiner Ansicht 
nach am besten wäre, die Erörterung der 
F’nzelheiten des Planes einem Unteraus­

schuß unter der erfahrenen und wirksa­
men Leitung des Lord Plymouth zu über­
tragen.

Der italienische Botschafter Graf 
G r a n d i  nahm gleichfalls den briti­
schen Plan als Verhandlungsbasis an, 
wobei er seiner Genugtuung darüber Aus 
druck gab, daß dieser Plan das Nichtein­
mischungsproblem auf eine höhere Ebene 
bringe, wie dies übrigens Deutschland u. 
Italien mit ihren Vorschlägen zu tun Ver­
suchten, die sie jüngst dem Ausschuß un­
terbreitet haben. Grandi erklärte sich be­
reit, den britischen Plan im Geist des 
Kompromisses und der Zusammenarbeit 
zu studieren und schlug, wie dies Bot­
schafter von Ribbentrop tat, vor, das Stu­
dium des Planes einem Unterausschuß zu 
übertragen.

Der Vertreter Polens erklärte sich für 
dasselbe Verfahren, wobei er sich jedoch 
das Recht vorbehielt, späterhin gewisse  
Bemerkungen bezüglich der Zurückzieh­
ung der Freiwilligen zu machen.

Hierauf gaben hintereinander die De­
legierten Norwegens, Griechenlandes, der 
Tschechoslowakei, der Türkei, Schwe­
dens, Dänemarks, Jugoslawiens, Finn­
lands und Irlands die Zustimmung ihrer 
Regierungen zu dem britischen Plan be­
kannt.

P  a r i s, 17. Juli. Das Kommunikee, 
des gestrigen Ministerrates berichtet, 
daß Außenminister Delbos dem Minister 
rat über die außenpolitische Lage Be 
rieht erstattet habe. Im übrigen zählt 
die Mitteilung die aus Anlaß des Natio 
nalfeiertages erfolgten Beförderungen 
und Auszeichnungen im Rahmen der Eh 
renlegion sow ie die vom Ministerrat 
gutgeheißenen Veränderungen bei den 
höheren Stellen des Justizwesens auf. 
Ueberraschungen außenpolitischer Na­
tur waren von dem Ministerrat nicht 
mehr zu erwarten, da der Standpunkt 
der französischen Regierung gegenüber 
dem englischen Kompromißplan seit ge­
stern bekannt ist. Man konnte nicht da­
mit rechnen, daß dieser Standpunkt, wie 
er in der Kabinettsratssitzung des Don­
nerstag umrissen worden war, noch w e­
sentliche Veränderungen erfahren wür­
de. Frankreich bleibt demnach dabei, 
daß die Neuordnung der Politik gegen­

über Spanien sich in folgender Reihen­
folge vollziehen müsse: 1. W iederher­
stellung der Kontrolle in der Form einer 
Ueberwachung der spanischen Haien 
durch internationale Behörden; 2. Zu­
rückziehung der Freiwilligen aus Spa­
nien; 3. Zuerkennung des Charakters 

i von kriegführenden Mächten an die bei 
| den spanischen Parteien. Dabei wird 
j außerdem die Durchführung der ersten 

beiden Punkte, die ein entsprechendes 
Einverständnis des Generals Franco und 
der Valencia-Regierung zur Vorausset­
zung hat, als Bedingung für die Erledi­
gung des dritten Punktes angesehen. 
Auch in der Umgebung des Quai d’Orsay 
wurden diese Gesichtspunkte nochmals 
hervorgehoben und dazu weiter erklärt, 
der englische Plan müsse als Ganzes 
betrachtet werden, aus dem man nicht 
beliebige einzelne Teile herausnehmen 
könne.

Japaner machen Ernst?
B e r l i  u, 17. Ju li. Die „B. Z. am M it­

tag" veröffentlicht ein eigenes Kabeltele- 
gramm aus Tientsin, in dem es heißt, der 
Führer des japanischen Hauptquartiers in 
Tientsin hat erklärt, die japanische Armee 
werde, falls die im Gang befindlichen Ver­
handlungen scheitern sollten, vorrücken und 
die feindlichen Elemente um Peiping ver­
nichten. Am Sonntag oder Montag werde 
Las japanische Oberkommando die militä­
rischen Vorbereitungen abgeschlossen haben 
und dann könne man darangehen, die Land­
straße und die Bahnlinie Tientsin—Peiping 
vor chinesischen lieber fällen zu sichern. Das 
unmittelbare Ziel sei die Wiedereröffnung 
der Stadttore von Peiping, um eine Ver­
stärkung der japanischen Botschaftswache in 
Peiping durch japanische Truppen zu ermög

Cichen. Nur dann sei das Leben der 3000 in 
Peiping ansässigen japanischen Zivilisten 
sichergestellt.

De Konzentration japanischer Truppen 
vor Peiping schreite weiter fort. Die auslän­
dischen M M ärattachees geben auf Grund 
ihrer Beobachtungen der Ueberzeugung Aus­
druck, daß eine entscheidende japanische Ak­
tion zur Einnahme der S tad t und besonders 
der Bahnlinie Peiping—Tientsin innerhalb 
der nächsten Tage erfolgen werde. Die S tä r ­
ke der japanischen Truppenmacht vor Pei­
ping wird sich bis Sonntag auf yOOO bis
10.000 M ann belaufen. Dazu müssen noch
15.000 bis 20.000 M ann gerechnet werden, 
die in Nordhopei südlich der Großen M auer 
stationiert sind.

Aus dem Abgeordnetenklub der Jugüjlam'.- 
schcn Radikalen Union ausgeschlossen.

B c o g r a d, 17. Ju li. Großes Aufsehen 
und lebhafte Kommentare rief in allen po­
litischen Kreisen ein gestern nachmittags ver­
öffentlichtes Kommuuiquee des Abgeordneten 
klubs der Jugoslawischen Radikalen Union 
hervor, das besagt, daß der Abgeordnete der 
Partei Dr. Vajo J a n j i č  und der Abge­
ordnete Nichon L a z a r e v i č  aus dem 
Abgeordnetonklub ausgeschlossen wurden. I n  
dem Koinmuniquee wird dieser Beschluß da­
mit begründet, daß die beiden Abgeordne­
ten, elfterer als Vorsitzender des Skupschtt- 
na-Ausschusses für das Konkordat, letzterer 
a ls  Mitglied dieses Ausschusses, chre S tim ­
men gegen das Konkordat abgaben, was ei­
ne Verletzung der Parteidifziplin darstelle 
und daß der Abgeordnetenklub beschlossen 
habe, daß sämtliche Klubmitglieder für die 
Annahme stimmen sollen.

B o tte
Zürich, den 17. Juli. — D e v i s e n  : 

Beograd 10, Paris 1667.50, London 21.70 
Newyork 436.625, Mailand 22.9750, Ber­
lin 175.45, Wien 83, Prag 15.21, Bukarest
3.25.

m. Der Bachernautobus fährt Sonntag, 
den 18. d. um 5.40 Uhr vom Hauptplatz ab 
und kehrt lfm 19.30 Uhr von der Straßen- 
abzweigung zurück. Anmeldungen bis 17. d. 
19 Uhr in der Verkehrskanzlei. Fahrpreis in 
einer Richtung 20, hin und zurück 35 Dinar-

m. Nach Graz fährt der „Putnik"-Auto- 
car am 21. Ju li. Fahrpreis samt Visum 100 
Dinar.

m. Zum Wörthersee fährt der „Putnik"- 
Autocar am 25. Ju li. Fahrpreis 150 Dinar 
samt Visum. Anmeldungen im „Putnil" 
Büro M aribor und Celje.

m. Rund um den Bachern. Der „Putnil" 
veranstaltet am 25. d. eine Autocarfahrt 
rund um den Bachern. Fahrpreis 75 Dinar.

$ind Sie schon itfflied
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B ulgariens Lhionfolger 
wurde in S o fia  gerauft

W1*»'-': «F««;?!;

in der bulgarischen Hauptstadt fand 
unter großen Feierlichkeiten die Taufe 
des Thronfolgers, des zw eiten Kindes 
von König Boris und seiner Gemahlin 
Johanna (einer Tochter des italienischen 
Königspaares) statt. Der Thronfolger 
trägt den Namen Prinz Simeon von Tir- 
novo, sein Taufpate ist General Nikola- 
ieff, d er ältetste General der Armee. Un­
ser Bild zeigt die Tochter des Königs­
paares, Prinzessin Marie Luise, mit ih­
rem Brüderchen, dem Thronfolger. 
(Scherl-Bilderdienst-M .)

<Se$ Jkstt
i. Das größte Kunstatelier aut der Bal­

lt mhalbinsel und in Mitteleuropa über­
haupt w ird  der berühm te jugoslawische 
Büdhauer Ivan M e š t r o v i c  im Osten 
der S tad t Zagreb auf dem von der S tad t­
gemeinde für diesen Zw eck zur Verfü­
gung gestellten P la tz  erbauen. D as A te­
lier geht nach dem Tode M eštrovic’ v er­
tragsm äßig an die S tadtgem einde über.

i. Die italienischen Schulschiffe »Ame-
rigo Vespucci« und »Colombo« w erden 
heute, Sam stag, die jugoslaw ischen Ge­
w ässer w ieder verlassen.

i. Das billigste Sommerbad der W elt
ist gewiß das alte röm ische B ad »Dere- 
klija« in Gornji Seher am V rbas bei B a­
nja Luka. D as Baden kostet nur 0.50 D i­
nar. Es baden hier vornehm lich die M us­
lims. W er nicht zahlen kann oder will, 
ist auch davon befreit.

i. Dr. Maček begibt sich am Sonntag 
aus Kupinec nach Zagreb, um den g ro ­
ßen Feierlichkeiten der K roaten anläß­
lich seines G eburtstages beizuwohnen. 
Viele T ausende von B auern w erden  aus 
W:sem Anlasse in ihren herrlichen Volks 
f r  chten auftreten  bzw . aufm arschieren. 
Auf dem C oncordia-Fußballstadion wird 
ein gigantisches Feuerw erk  mit dem 
Bildnis Dr. M ačeks abgebrannt w erden. 
.Der R einertrag  der Karten, Abzeichen, 
B änder usw. dient ausschließlich der 
N jtstandsaktion  für die von U nw etter­
katastrophen schw er heim gesuchten, 
größte Not leidenden B auern in Zagori- 
en w ie auch für die Zagreber S tad ta r­
men.

i. R ubinroten Hörig schleuderte der
B eograder U niversitätsprofessor Dr. Jo­
van M a k s i m o v i  c, da seine Bienen 
ganz besondere Freude an der H im beer- 
trach t gehabt haben.

!. Die Hotel- und Gaststättenbedien­
steten in Dubrovnik drohen jetzt, ange­
sichts der vollen Saison, mit dem Ge­
neralstreik. wenn die A rbeitgeber sich 
w eigern  sollten, den K ollektivvertrag  zu 
unterschreiben.

i. B etrogener Ehemann im Hunger­
streik  . .  Aus S o m b o r  w ird  berich­
tet: D er in der Zuckerfabrik des S taa ts­
gutes Belje beschäftigte A rbeiter P e ta r  
M a n d i 1 a, ein Mann in vorgerückten  
Jahren, ha tte  v o r kurzem  ein ganz jun­
ges M ädchen geheiratet. Die Ehe gestal- 
. etc sich unglücklich, da die junge Frau 
es mit d er ehelichen Treue nicht genau 
nahm. M andila stellte deshalb seine Frau 
häufig zur Rede, doch m achten seine 
Vorhaltungen auf sie keinen Eindruck.

Deshalb entschloß sich M andila zu einem 
ungewöhnlichen Schritt. Er erk lärte  sei­
ner F rau, er w erde so lange hungern, bis 
sie ihren L iebhabern den Laufpaß gebe. 
Nun hungert M andila schon acht Tage, 
da sich die F rau  noch nicht entschließen 
konnte, m it ihren L iebhabern zu b re ­
chen. E r ist fest entschlossen, den Hun­
g erstre ik  fortzusetzen. D er sonderbare 
E hestre it w ird  in der ganzen Baranja 
eifrig besprochen.

i. Sechzehn Mädchen im Alter zwi­
schen 12 und 15 Jahren hatten dieser T a ­

ge den totalen Einfall, ihre E lternhäuser 
in Srem ska M itroviča geheim zu verlas­
sen und nach — Hollywood zu »reisen 
Zwei von den »Springinsfelden« konn­
ten bei Novi Sad gefaßt und den Eltern 
zurückgebracht w erden. Die Mädchen 
glaubten nämlich, daß die R egisseure in 
Hollywood auf die »neuen Stars« schon 
w a r te n . . .

i. Der imposante Neubau des Knaben­
gym nasium s in Dorčol w ird noch bis 
zum Ende d er Bausaison unter Dach ge­
bracht w erden.

Neues Genosfenschafisgefetz
VOR DER GLATTEN ANNAHME DES G ESETZENTWURFES IN

SCHTINA.
DER SKUP-

Aus B e o g r a d  wird vom 16. d. be­
richtet: W ie zu Beginn der heutigen Sit­
zung m itgeteilt wurde, hat der Ausschuß, 
der mit der Prüfung des Konkordatsgeset 
zes betrau t war, der Skupschtina bereits 
seinen Bericht vorgelegt. Der Bericht 
wird auf die Tagesordnung gesetzt, so­
bald es die Skupschtina beschließt. Abg. 
Ing. G j u r o v i č richtete an den Ju ­
stizminister eine Interpellation bezüglich 
des Vorgehens der S taatsanw altschaft 
beim Kreisgericht in Zagreb in der sog. 
Nasiöka-Affäre. Der Justizm inister ge­
stand der Interpellation die vom Interpel­
lanten geforderte Dringlichkeit zu. Der 
Justizminister fordert die Bewilligung zur

Fortsetzung des Strafverfahrens gegen 
die Abgeordneten Franjo Borič, Andrija 
Vanijek und Viktor Fizir. Darnach wurde 
zur Aussprache über den Entwurf des Ge­
setzes betreffend die W  i r t  s c h a f t s- 
g e n o s s e n  S c h a f t e  n übergegangen. 
Nachdem der B erichterstatter des mit der 
Prüfung des Entwurfes betrauten Aus­
schusses den Bericht verlesen hatte, gab 
Landwirtschaftsm inister S t a n k o v i č  
ein ausführliches Exposee. An der Aus­
sprache beteiligten sich die Abgeordneten 
Nikitovič, Dimitrijevič, Lovrenčič, Miluti­
novič und Veble. Alle Redner erklärten, 
sie würden für den Entwurf stimmen. 
Darnach wurde die Sitzung geschlossen.

len E isenerze, die sek  der Eroberung 
Bilbaos und seiner Umgebung in der 
Hand F rancos sind und die Deutschland 
benötigt, w erden  eine hervorragende 
Rolle im V ctragsw erk spielen. Dei V er­
trag  sieht, wie verlautet, eine w echsel­
seitige Aufrechnung des W arenaustau­
sches s ta tt  Bezahlung in D evisen vor.

B E S U C H E T  DIE

VS. M Ä R I B O R E R
F E S T W O C H E

Handelsabkommen
Deutfchland-BmgoS

DEUTSCHES INTERESSE FÜR BILBAO - ERZE

S a l a  m a 11 c a, 16. Juli. W ie das 
am tliche P reßbüro der nationalistischen 
Regierung m itteilt, ist . nach m ehrw öchi­
gen Verhandlungen in Burgos ein W irt­
schafts- und Handelsabkom m en zw i­
schen D eutschland und der nationalisti­
schen spanischen R egierung abgeschlos­

sen worden. Das Abkommen entspricht, 
wie sc in dem Kommuniquee des P reß - 
büros heißt, »den w irtschaftlichen B e­
dürfnissen beider Länder.«

Das V ertragsw erk  wird, wie verlau te t 
Anfang nächster W oche unterzeichnet 
und veröffentlicht w erden. Die w ertvo l-

Deutsche

ItuuMk I
6 0 0 o  F a f o p p r e i s e i r m ä s s i g u n g

auf den deutschen  Eisenbahnen.

Billiges Heisemark,
A uskünfte, P ro sp ek te  d u rc h :

Deutsches Verkehrs Büro Beograd
K n e ž e v  S p o m e n i k  5

vom 31. 3uli bis 8. August 1937
(50% -ige  Fahrp re iserm äss igunq  , i jugo- 
slavlschen E isenbahnen vom 29. Juli bis 
10. August.  Ermässigte» Sichtvermerk)

GROSSE KULTUR- UND 
W I R T S C H  AFTSREWUE!

Industrie /  Textil /  Handel /  Gewerbe  /  
Landwirtschaftl iche Ausstellung / Erste  
Phy topatho log ische  Ausstellung / W ein­
proben /  Geschichte  /  Kunst  /  Graphische 
A u ss te l lu n g /F rem d en v erk eh r /M o d erev u e  
Aquaris t ische Ausstellung /  Kleintierzucht 
Kongresse  /  In ternationales Tanzturnier  
Konzerte  /  Thea te rvo rs te l lungen  in Freien 
S p o r tv e ran s ta l tu n g e n  /  Vcrgnügunspar!  
Im A u sstc l lungsgc lä rde  

Das Mariborer Inselbad, d a s  su h ö n s te  i reibW

J u g o s l a v i e n s  /  D as grüne rom antische

P o h o r j e g e b i r q e  / Die gastfreundliche

S t a d t  Maribor, d a s  jugoslavische Meran

laden Sie zum Besuch ein!!

Attache der „ H indenvm g"- 
Katastrophe bleibt ungeklärt
R c w y o r k, 16. Ju li. Nad) zwe'-moim 

tiger Arbeit hat jetzt der UntersuchungSaue 
schuß über die Ursache der Katastrophe des 
Luftschiffes „Hindenburg" nahezu fertigge­
stellt. Der umfangreiche Bericht, der in der 
nächsten Woche Wirtschaftsminister R  o n e r 
unterbreitet wird, läßt die eigentliche Ursa­
che des Unglücks ungeklärt und beschränkt 
sich auf ciate Aufzählung verschiedener Theo­
rien a ls  Ergebnis der Aussagen der Sack­
verständigen und der Ueberlebenden.

Menschik-Enösiegerin im 
Damen-Gchachturnier

S  e m m e r  i n fl, 16. Ju li. Der Kampf 
mit die Damenschachiveltmeisterschaft Vera 
M c n s ch i f—Sonja  G r a s  ist aus dem 
Semmering mit dem 16. Treffen beendet 
worden. Die von der Weltmeisterin ,rösf- 
nete englische Partie schloß nach hitrecjsam 
teilt Positionskainpf im 49, Zuge remis. End 
ergebnis des Kampfes ist somit UW  : 4K- 
(!) Siege für Vera Menschik und 2 Siege 
für Sonja Graf) zugunsten der WxltmeisW 
rin.

Die höchste Alpenstraße Europas 
eröffnet.

In G egenw art des französischen S taats 
Präsidenten Lebrun ist am Sonntag am 
Iseran-P aß  nahe der italienischen G ren­
ze, in der S av o y er Alpen zw ischen Moni 
Cenis und St. B ernhard  die höchste eu­
ropäische B ergstraße  eröffnet worden. 
Auf d ieser S traße w ird  man vom M it­
telm eer nach dem  G enfer See mitten 
durch ein Panoram a w ilder, schneebe­
deckter A lpenberge gelangen können. 
D er höchste P unk t d er S traße  liegt 2800 
M eter über Seehöhe. D er B au dauerte  9 
Jahre. Die A rbeit in den großen Höhen 
w a r  un te r den Schw ierigkeiten, die sich 
durch die S treckenführung ergaben, au­
ßerordentlich gefahrvoll und erforderte  
eine Anzahl von M enschenleben. Die 
neue S traße  führt noch um  einige Me­
te r  höher hinauf als die Stilfser Joch­
straße und die G roßglocknerstraße, die 
bisher in Europa den H öhenrekord hiel­
ten.

Erziehung. Eine G ouvernaim te las in 
einem Aufsatz ihres Zöglings das W ort 
»nackt«. E ntse tz t strich  sie es durch und 
schrieb darüber: »Barfuß bis an den
Hals!«
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Prager Kabinett zurückgetreten
WEGEN UNSTIMMIGKEITEN IN FRAGEN DER GETREIDEWIRTSCHAFT.

P  r a g, 16. Juli. Um 19.30 U hr tra t 
die R egierung d er Republik au einer au­
ßerordentlichen Sitzung zusam m en, de­
ren  Tagesordnung einen em sigen Punkt 
ha tte : Den A ntrag des M inisterpräsiden 
te n  Dr. Milan H o d ž a, die G esam tre­
gierung möge aurücktreten , T ro tz  dem  
zähen Bem ühen nach einem Einverneh­
men in den F ragen  der G erteidew irt­
schaft, hauptsächlich in der F rage der 
U ebernahm spreise für G etreide und der 
B ro t, und M ehlpreise, w urde kein be­
friedigendes Ergebnis erzielt. D aher hat 
die Regierung, sich dem Vorschläge ih­
res V orsitzenden anschließend, den v e r­
fassungsm äßig vorgeschriebenen W e g  
gew ählt und einm ütig beschlossen, dem 
Präsiden ten  der Republik die Demission 
zu überreichen.

D er  M inisterpräsident dankte hierauf 
a llen  M itg lied ern  d er  Regierung für ihre 
ausdauernde, erschöpfende T ätigkeit in 
den A em tern und in der Regierung.

Sein S te llv e rtre te r M inister Bechyne 
sprach im Namen aller M inister dem 
V o rs itz e n d e n  d e n , Dank für den  Geist 
d er freu n d sch a ftlich en  Kollegialität aus 
der in der R egierung ste ts  geherrscht 
habe.

Nach Beendigung des M inisterrates 
teilte der M inisterpräsident dem P räs i­
denten der Republik nach Sezimovo 
Ustj mit, daß die Regierung die Demis­
sio n  beschlossen habe. D er P räsident 
der R epu blik  w ird  Sam stag früh in P rag  
ein tre ffen  und um 10 U hr den M inister­
p räsid en ten  empfangen.

Der Kampf um die alle KaiferftaOt Chinas

■

Nach den neuesten Meldungen haben die Japaner die Stadt Peiping, die alte 
Kaiserstadt Chinas, völlig umzingelt- Verschiedentlich kam es zu heftigen Ge­
fechten zwischen chinesischen und japanischen Truppen. Unser Bild zeigt japa­
nische Kraftfahrtruppen bei ihrem Vergehen in einer nordehinesisehen Stadt.
(Scherl-B ilderdienst-M .)

Mafchinführer erschießt
Gtattonschef

BLUTIGES EIFERSUCHTSDRAMA IN BOSNIEN.

In d er Station Olovo bei Zavidoviči 
(Bosnien) ereignete sich am 15. d. ein 
furchtbares E ifersuchtsdram a. D er Lo­
kom otivführer Josef M a g j a j n a  führte 
an diesem T age einen P ersonenzug und  
forderte seine G attin auf, m it dem selben 
Zuge zu fahren. Sie wollte jedoch mit 
einem anderen Zuge fahren. M orgens 
fand er das Zimmer leer und traf die 
Gattin bei einigem Suchen m it dem S ta­
tionschef von Olovo in vertraulichem  
Gespräch. Die Gattin bem erkte dies und

sprang noch rasch  -in einen davonfahren­
den Zug. M agjajna begab sich darauf in 
ein Lokal und zechte zwei Tage lang. 
Inzwischen erhielt e r  vom  Stationschef 
C v e t  i ß  m ehrere briefliche V ersiche­
rungen, daß er unschuldig sei. Um 9 U hr 
vorm ittags begab sich dann M agjajna in 
die S tationskanzlei und streck te  den S tar 
tionsehe-f mit einem Revolverschuß ka lt­
blütig nieder, w orauf e r  sich selbst der 
B ehörde stellte,

Gin Neuntausender in Tibet
entdeckt

W IRD DER M O U N T  E V E R E ST  E N T T H  R O N T ?

Der englische Asien- und T ibet­
forscher Harisond F o r m a »  
ist jetzt mit der M itteilung vor 
die Oeffentlichkeit getreten, daß  
es im Himalaja einen 0600  Me­
ter hohen Berg gäbe,

Bei dem heutigen Stand der Erdvermes 
sung sollte man der M einung sein, daß 
die Frage nach dem höchsten Berg der 
Erde einwandfrei gelöst worden ist. 
Schon in der Schule lernen wir, daß  die­
ser Ruhm dem Mount Everest gebührt, 
dessen Höhe mit 8840 Metern festgestellt 
wurde. Er träg t den Namen zu Ehren 
des englischen Ingenieuroffiziers Sir Ge- 
orge Everest, der in den Jahren 1823— 
1843 die trigonom etrische Vermessung 
Indiens leitete und dabei die indische Me 
ridianmessung vollendete.

B ei der N am en sg eb u n g  ist etw as merk­
w ü rd ig es  unterlaufen . Ursprünglich hat­
te man den G aurisankar als den höch­
sten  Berg der Erde erm ittelt und ihm 
dann den Namen Mont Everest gegeben. 
Um dje Jahrhundertw ende stellte es sich 
heraus, daß der Tschom olungm a noch 
höher w ar. Infolgedessen wurde der Na­
me M ount Everest im Jahre 1904 auf ihn 
übertragen.

Dreiunddreißig Jahre sind wir nun ge- 
x 'h n f diesen zweiten Mount Everest als 
den höchsten Berg der Erde anzusehen. 
Es ist bekannt, daß englische Expedition 
vielmah, und zwar in den Jahren 1921, 
1922, 1924 und 1933 die Besteigung ver­
geblich versucht haben. Am 3. und 19. 
April 1933 überflogen englische Flieger 
den Gipfel, doch stellte sich bei späterer,
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ELIDA SEIFE
Seit  e inem  J a h rz e h n t  b e l ie b t  

be i  j e d e r  schönen Frau

wissenschaftlicher Untersuchung ihrer 
Filmaufnahmen heraus, daß  sie nicht die 
richtige Spitze gefunden hatten.

Vif Grund dieser filmischen Ergebnis­
se und einer Reihe eigener Forschungen 
ist nun der englische Asien- und T ibet­
forscher Harison Forman zu der Ueber- 
zeugung gekommen, daß der Berg Am- 
ny Maehim im Norden T ibets um rund 
1160 Meter höher ist, als der Mount Eve­
rest. Es handelt sich um die Gebirgszüge, 
die die natürliche Grenze des asiatischen 
Hochlandes gegen Sibirien bilden. Sie 
sind bisher nur von wenigen betreten u. 
erforscht worden. Zu ihnen gehört jedoch 
Forman, dessen Messungen SU der über­
raschenden Feststellung geführt haben, 
daß  es einen Bergriesen auf der Erde 
gibt, der gerade die 9000 M etergrenze 
erreicht.

Sollten sich die Behauptungen Formans

als richtig erweisen, w ären also die be­
rühmten A chttausender entthront. Der 
Unterschied von 160 Metern gegenüber 
dem Tschom olungm a würde dazu genü­
gen. Forman will im nächsten Jahre mit 
einer englischen Expedition nach Nord- 
T ibet ziehen um den Amny Maehim ge­
nau zu untersuchen. Es bedarf dazu kei­
ner Bergbesteigung, sondern es genügt 
die matematische Vermessung, die na tu r­
gem äß angesichts der W ichtigkeit ihrer 
Feststellung mit größter Genauigkeit 
durchgeführt werden soll. Bis die Ergeb­
nisse dieser Expedition vorliegen, behält 
natürlich der Mount Everest seine Vor­
zugsstellung. Sollte es sich allerdings her 
aussfeßen, daß der Amny Maehim w irk­
lich der höchste Berg der Erde ist, wird 
die Ehrung Sir George Everest zum zwei­
ten Mal auf einen anderen Berg übertra­
ge*- werden müssen.

Bestie in Menschengestalt
FURCHTBARES VERBRECHEN EINER MUTTER.

B e o g r a d ,  16. Juli. V ukosava V l a ­
h o v i č ,  die Gattin des bei der T repča- 
M ines A. G. angestellten M echanikers, 
kam  am M orgen des 13. d. vollkommen 
betrunken von einer Zecherei nach Hau­
se. Als sie ihre W ohnung b e tra t — der 
M ann w ar nicht zu Hause — und das 
schreiende, acht M ongte alte Kind sah, 
ergriff sie es bei den Füßen und hieb 
mit dem Kopfe so lange gegen die W and,

bis das Hirn vollkommen aus der Hirn­
schale verspritzt: w ar. Dann wusch die 
Bestie in M enschengestalt das Kind und 
die Mauer, legte den kleinen Leichnam  
in die landesübliche W iege und begann 
w einend T rauer zu heucheln. Der Trick 
w urde aber bald erkannt, w orauf die un­
menschliche M utter dem Gerichte einge­
liefert w urde.

Die Höchste Schutzhütte 
der Welt

C h a m p n i x, Juli: Der französische 
Alpenklub hat auf dem Gelände der P a ­
riser Ausstellung an der Porte Maillot 
die neue Vallot-Hüttc aufbauen lassen, 
die im kommenden Jahre auf den »Bos­
ses« (in 4382 m Höhe) im M ont-Blanc- 
Gebiet erstehen soll.

Der hervorragende Alpinist Joseph 
V a 1 1 o t  hat bekanntlich im Jahre 1893 
aus eigenen Mitteln die erste Schutzhüt­
te unterhalb des M ont Blanc errichten las 
sen; sie hat seit dem zahlreichen M ont 
Blanc-Besteigern den Aufstieg erleichtert. 
Die Hütte, die nur 450 M eter unter dem 
höchsten Alpengipfel aus dem ewigen 
Schnee aufragt, bedurfte dringend der 
Instandsetzung. Der Alpenklub entschloß 
sich, an die Stelle der alten Holzhütte 
einen soliden, mit Duraluminium verklei 
deten Bau zu setzen. 24 Personen werden 
in dem neuen Refuge V allet ein M atratzen 
lager für die Nacht finden.

Man klettert zunächst eine Leiter hin­
auf u. öffnet dann eine horizontale Klapp­
tür, die sich über dem Kopfe des E intre­
tenden autom atisch schließt. Diese sinn­
reiche Neuerung verhindert das Eindrin- 
ge~ der Schneelawinen, dje in sol­
cher Höhe die Hütte leicht gefährden kön­
nen,

''uch die Pyrenäen haben soeben eine 
reue Schutzhütte erhalten- Sie liegt in 
2000 m Höhe in den Zentralpyrenäen, de 
ren Ausganspunkt das Heilbad Luchon 
ir* auf einem V orgebirge über dem Es- 
pingo-See. Die Espingo-Hiitte bietet den 
Touristen 78 Lager, von denen 18 auf 
neun Doppelzimmer verteilt sind, w äh­
rend sich die übrigen 60 in einem großen 
Schlafsaal befinden. In dem Speiseraum 
können 100 Personen ihre M ahlzeiten ein­
nehmen; es gibt elektrisches Licht und 
dem nächst auch elektrische Zentralhei­
zung.

Zu der Espingo-Hütte gehört noch ei­
ne Dependance am Portillon-See in 2586 
m Höhe, die ebenfalls das ganze Jahr be- - 
w acht ist. Beide Hütten ermöglichen Hoch j

touren in das alpinistisch besonders in­
teressante Gebiet: Zwölf über 3000 m
hohe Granitgipfel verlocken den Alpini­
sten zu Klettertouren. Das Gebiet der Zen 
tralpyrenäen um Luchon besitzt nunmehr 
insgesam t fünf bew achte Schutzhütten, 
die dem französischen Alpenklub gehö­
ren: Caillapuas, Crabioules (2000 m) ». 
Pratlong (1875 m j, die älteste Pyrenäen­
hütte, sowie die beiden neuen von Es- 
pingo.

N eger „erfühlen" den Arwold
Von einem auffallend ausgeprägten  

R ichtungsangabe ist aber der Sinn für 
heimlichen Gefühl für die Bobenbeschaf- 
fenheit des U rw aldes bei den Negern, 
erzäh lt ein Q roßw ildjäger, der nach ei­
nem langjährigen Aufenthalt in Z entral­
afrika zurückgekehrt ist. Mit Hilfe seines 
»Urwaldsinnes« findet sich der Neger, 
ohne auch nur eine Sekunde zu zögern, 
im dichtesten D ickicht zurecht. Unfehl­
b a r w eiß er die H im m elsrichtungen an­
zugeben, die e r schon aus dem Gefühl 
der Sonne auf seinem  Rücken ableitet.

Noch w eit eigentüm licher als diese 
R richtungsangabe ist aber der Sinn für 
die B eschaffenheit des Bodens und den 
Verlauf von Flüssen und Ström en, die 
der N eger noch nie v o rh e r in seinem 
Leben gesehen hat. Auf einer W ander­
ung am U fer des Njassa bog der einge­
borene F ü h re r unverm itte lt landeinw ärts 
ab. Auf die F rage  nach dem  Grunde die­
se r W egänderung  erk lärte  er, daß der 
Fluß hier einen großen Bogen mache, 
den man bequem  in drei Kilometern 
querdurch abkürzen könne. Die Land­
karte  zeigte keinerlei A enderung im Lau 
fe des F lusses an, und der S trom  selbst 
w ar so zugew achsen und unübersicht­
lich, daß man keine hundert M eter w eit 
sehen konnte. Dennoch stellte es sich 
heraus, daß der N eger R echt hatte, l a t -  
sächlich m achte der S trom  einen zw an­
zig K ilom eter großen Bogen, der bei ei­
n er W aldw anderung in einer knappen 
Stunde um gangen w erden konnte.

Das Vorhandensein von Sumpf fühlen 
die Neger schon viele hundert M eter,
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ehe sic in B lickw eite an die Stelle heran- 
gekom m en sind. D er m erkw ürdige Sinn 
für die N atur ist bei den Negerfrauen 
ebenso s ta rk  ausgebildet wie bei den 
Männern. Schon ein Junge von sechs 
Jahren kann den E uropäer m it der glei­
chen Sicherheit durch den W ald  führen 
w ie ein Zw anzigjähriger. Ein Fehlgehen 
ist unter seiner Führung völlig ausge­
schlossen. E rst in den G egenden der Kü 
-te und in den großen S täd ten  läßt die­
ser »Urwaldsinn« der N eger nach. D er 
Einfluß der Zivilisation h a t die un terbe­
w ußten U rinstinkte h ier zum  A bsterben 
gebracht.

c. Abend- und N-tchtgewitter. Frc'-iag in 
beit Abendstunden entlud sich über Celje und 
Umgebung ein Gewitter. Nach der fast un­
erträglichen Schwüle des Tages war der 
Nieder schlag und die Abkühlung sehr will- 
kämmen. Doch in der Nacht, gegen 1 Uhr 
morgens, entlud sich abermals ein Gcw-tter, 
ein Voltenbruch mit Blitz und Donner. Cs 
schien, als ob alle Schleusen des Himmels 
geöffnet wären. Tic S tadt lag lange in völ­
ligem Dunkel, da der elektrische S trom  aus« 
geschaltet wurde.

c. Fremdenverkehr. Unser schönes Logar- 
:al wird auch im heurigen J u l i  von den 
Sommerfrischlern wieder -besonders bevor­
z u g t .  Das Alexander- und Tillerheim ist voll 
besetzt, auch Sogarbauer und Plesnik beher­
bergen bereits viele Fremde. Hoffentlich halt 
der Zuzug den ganzen Sommer an.

r. Kapuzinerbrücke. Es ist nun ein M onat 
verstrichen, daß eine Regierungskommission 
die Kapuzi nerbrücke  besichtigte. M an will sie 
dem Verkehr entsprechend ausbauen und fe­
stigen oder a b e r  sofort an den B au einer 
neuen großen und der Zeit entsprechenden 
Brücke schreiten. Nun a b e r  rührt sich, wieder 
n'ctits und die alte (aus dem Jah re  1933 
stammende) provisorische) Brücke wackelt im­
mer bedenklicher. Wann will man an den 
Neubau schreiten? Im  Winter wird es nicht 
gut gehen.

c. Schach. Sonnabend, den 17. d. wird im 
.-ictet „Europa" ein Schachwettkampf zwi­
schen dem Schachklub Celje und dem. Sch,ach« 
klub 'Gaberje auZgetragen'.. Beginn um 21 
Uhr. Gespielt wird auf zehn Brettern. M an 
sieh' diesem Wettkampf mit Interesse entge­
gen.

A u s  S t a d t  M u d

Der Gtaötpark wird gepflegt
DIE WEGE ERHALTEN EIN NEUES, FREUNDLICHERES GESICHT. —  EINE 
UNLIEBS AMKE1T: DIE STECHMÜCKEN FLAGE. — DIE VETERANEN DER PARK­
FLORA SOLLEN FREIEN FLÄCHEN WEICHEN.

Die H ilfsarbeiter der S tad tgärtnere i 
sind je tz t fleißig an der Arbeit, die R a­
senränder der W ege zu beschneiden und 
auch zu kehren, so daß diese W ege jetzt 
schon ein freundlicheres G esicht zeigen. 
Man sieht, daß der S tad tverschönerungs 
verein  im Rahm en des M öglichen tut. 
w as er kann. Auch die B änke sind durch 
w egs in gutem  Zustand, so daß der sei­
nerzeitige Tadel zahlreicher an der 
Schönheit unseres S tad tparks in teressier 
ten B esucher wegfällt.

D er S paziergänger kann gerade jetzt, 
w o das Laub der großen Schattenspen­
der in seiner Clorophyll-Fülle atn he rr­
lichsten p rangt, die B eobachtung ma­
chen, daß viele von diesen V eteranen 
eigentlich schon »überfällig« gew orden 
sind und sukzessive, planm äßig entfernt 
und durch neue B aum gruppen erse tz t 
w erden  sollen. D er P a rk  ist heute v e r­
hältnism äßig zu schattig  und dies för­
d ert die Stechm ücken, die bei den drei 
Teichen ihre B ru ts tä tten  haben. Da die 
Stechm ücken ab er in R ače und beispiels 
w eise im D raubanat zu M alaria-T rägern

gew orden sind, m üßte irgendetw as zu 
ih rer Bekäm pfung getan  w erden, Der 
Schatten  ist die Domäne der S tech­
m ücken. A nderseits sollte die physiolo­
gische Bekäm pfung der Stechm ücke 
durch einen kleinen Fisch cingelcitct 
w erden, der bei Šibenik in den S üßw as­
sertüm peln von Skradin erfolgreich ein­
gesetz t w urde. Die Jungfische dieses 
ichtyiologisch in teressan ten , kaum 3 Zen 
tim eter langen Fisches fressen nämlich, 
wie die Forschungen ergeben haben, die 
S techm ückenbrut an der Tüm pelober­
fläche in M assen. D ieser Fisch nennt 
sich »Gombusia« und ist beim  H ygiene- 
Institu t in Zagreb in Sendungen von  je 
tausend S tück zu einem verhältnism äßig 
ganz geringen P re is  erhältlich. W ie 
w äre  es, w enn die m aßgebenden F ak to ­
ren  diese bis je tz t w irksam ste  B ekäm p­
fung der lästigen Stechm ücke in gem ein­
sam er Bem ühung durchführen w ollten? 
Die Tausende von »Gebissenen«, insbe­
sondere die D am enw elt, w ürden  hiefür 
dankbar sein.

m. Die nächste M ittelmrerfahrt mit dem
Luxusdampser „Kraljica Mariza" erfolgt 
vom 5. bis 24. August. Die Reiseroute lau­
tet: Split, Kotor, Budva, Korfu, P iräus, 
Athen, Istanbul, CHanak. Samos. Rhodos, 
Kreta. Santorin, Kalakolo, Olympia, D u­
brovnik, Split. Die 19 Tage umfassende, 
überaus genußvolle und mit mehreren Sun« 
derausflügen verbundene Mittelmecrfahrt 
kostet 0000 Dinar. Nähere Inform ationen, 
Anmeldungen und Prospekte im „Putnit"« 
Rc'febüro Maribor.

nt. Dr. Lutman — Primarius der Mt er­
neu 'Abteilung des Mariborer Krankenhau­
ses. . Zum Prim ararzt der internen Abtei­
lung des Allgemeinen Krankenhauses in Ma 
rikor wurde der bisherige Leiter derselben 
und bestbekannte Facharzt für interne Krank 
Heiken Herr D r. S tane L u t in a n er­
nannt.

m. Pensionierungen im Steuerdienste. I n
den dauernden Ruhestand wurden versetzt 
Steuerinspektor Ferdo P  r  e l o g in M a­
ribor, die Steueroberkontrollorc Rudolf 
P  r  i im e c in Ljubljana, Sim op F  ü h .r c r 
in  P tu j, Janko M a l  i n  g e r in .Novo me­
sto. Anton K 'U  - n  c j in Šm arje. Ludwig 
K l ! u c in Gornja Ragdomp Mohor Z u- 
p a n  e i L in Ljutomer und M atthäus 
M  n u r  o v e; in Ljubljana.

. m. Das Verwaltungsadreßbuch ocs Drau- 
hanats im Verlag der Tiskovna založba r. 
G. m. b. H. in M aribor umfaßt über 2500 
Orte des. DraubanatS. F ü r jeden Ort lind 
die nachstehenden Daten ausgewiesen: Ber- 
waltungs- und Katastralgemeinde, . Volks­
schule, Gericht.' Post, Telegraph, Telephon, 
Pfarram t, Bahnstation (Entfernung.in km), 
Zollamt, Finanz- und Steuerbehörde, Gen­
darmerieposten Mittelschulen usw. Das 
Adreßbuch enthält auch ein Verzeichnis der 
bedeutsamsten Institutionen von Ljubljana

und Maribor. Alle Daten sind ht der Form 
gedrängter Tabellen im Buche veröffent­
licht und bieten bei minimalem Zeitverlust 
eine rasche und genaue Uebevsicht. D as Ad­
reßbuch ist ein handliches Vademekum für 
den Geschäftsmenschen, Beamten, Kaufmann 
Gewerbetreibenden usw. Trotz der umfang­
reichen Vorabeiken. Druckkosten und der 
Mühewaltung bei der Sammlung der Ver­
zeichnisse kostet das Adreßbuch nu r Din. 50. 
Das Buch empfiehlt sich aus Gründen des 
Nutzens von selbst. Kein Geschäftsmensch 
dürfte cs m'ssen, in icbcnt Büro und jeder 
Kanzlei ist es unersetzlich. Bestellungen 
nimmt- entgegen die Tiskovna založba. M a­
ribor. Gregorčičeva ul. 26.

nt. Für die Gewerbeausstellung der Ma- 
riborer Festwoche werden Anmeldungen bis 
S a m  s t a g, d en .21. .d. in der. Kanzlei, des 
Slow. Gewerbeverein es in M aribor, ' Ve­
trinjska' ul-icn .i  l, -1. Stock, entgegengenom- 
men, woraus alle,Meister sowie Gehilfen und 
Lehrlinge nochmals aufmerksam gemacht 
werden.

m. M ariaM  ladet ein! Bon den schönen 
„Putuik-"-Ausslügen erfreuen sich die M aria 
zellet. Fahrten der größten Popularität. Es 
nimmt dieS auch nicht Wunder, denn nicht 
nur der berühmte W allfahrtsort Mariazell 
selbst bietet ein vielbesuchtes Reiseziel, son­
dern die F ahrt durch die Wildromantik der

G am stag , den 17. 3uli

oborfteirischen GebirgSwelr gestaltet sich zu 
einem einzigartigen Erlebnis. F ü r die 
nächste Mariazeller F ah rt des „P u tin i" , die 
am 21. und 25. ö. stattfiudet, sind nur mehr 
einige wenige Sitzplätze vorhanden, weshalb 
e s .sich empfiehlt, die Anmeldung unverzüg­
lich vorzunehmen. Fahrpreis samt Visum 
200 Dinar.

tu. Schöner Studienersolg einer heimische» 
Künstlerin. Die bekannte MartBvrer Künst­
lerin F rl. Helga R e i s e r  hat am Konser­
vatorium in Graz vor der staatlichen P rü ­
fungskommission die Reife- und Lehramts­
prüfung für Violine mit sehr gutem Erfolg 
abgelegt. Wir gratulieren!

m. Bäderhesuch mit dem „Putnik"-Auto- 
car. Eine besonders genußvolle Sonderfahrt 
veranstaltet der „Putnif" am Sonntag, den 
18. d. Die F ahrt geht nach Rogaška S latina 
und dann weiter nach Rimske Toplice und 
Saško. Fahrpreis 85 Dinar.

nt. Mit dem „Putntt" auf den Großglock­
ner. Die nächste Großglockner-Fahrt deS 
„Putnif" findet in der Zeit vom 18. bis 21-

D a s  P rogram m  der „putnik" 
A usflüge mit modernen A uto 

cars
D as Reisebüro »Putnik« veranstaltet in 

der nächsten Zeit nachstehende Autocar- 
Ausflüge:

17.— 18. Juli: Nach Blcd und Bohinj.
2 T age. Fahrpreis 190 Dinar.

18; Juli: Nach Rogaška Slatina, Rimske 
Toplice, Laško und Celje. 1 Tag. Fahr­
preis 85 Dinar.

18.—21. Juli: Auf den Großglockner
u. nach Zell am Sec, Salzburg, St. W olf­
gang, Ischl und Aussee. G esam tarrange­
ment 1000 Dinar.

21. Juli: Nach Graz. Fahrpreis sam t Vi­
sum 100 Dinar.

25. Juli: Zum W örthersee. 1 Tag. Fäln 
preis sam t Visum 150 Dinar.

25. Juli: Rund um den Bachern. 1 Tag. 
Fahrpreis 75 Dinar.

1. A ugust: R und durch die Slow eni­
schen Büheln. 1. Tag. F ahrpre is 75 Din.

7.—9. August: Auf den Großglockner.
3 Tage. G esam tarrangem ent 850 Dinar.

14.— 15. A ugust: Nach M ariazell. 2 T a ­
ge. Fahrpreis sam t Visum 200 Din.

15.—21. In die Hohe T a tra  sow ie nach 
B ratislava, P istyan  und Brünn. 7 Tage 
G esam tarrangem ent 2000 Dinar,

22. August. Nach R ogaška Slatina, 
Rimske Toplice, Laško und Celje. 1 Tag. 
F ahrpreis 85 Dinar.

22.—25. August. Auf den Großglock­
ner und nach Salzburg. 4 Tage. G esam t­
arrangem ent 1000 Dinar.

P rospek te , Inform ationen und V aluta­
beschaffung im »Putnik«-Reisebüro Ma- 
ribor-Celje.

Oplotnica
An, Südabhang -des Bachern liegt, wind­

ig borgen. zwischen zwei Weinbergen das 
Dörfchen Oplotnica.

Es ist eine ebenso liebliche als reich-geglie­
derte Landschaft, deren sich dieses südsteiri­
sche Bergdörfchen erfreut.

Lieblich, denn der Anblick der abwech­
slungsreich gegliederten Wälder, der bäuer­
liche» Wirtschaften, Weingärten, dann die 
ganz seltene nebelfreie Lage, die reiche Zahl 
der sonnigen Tage, die Geborgenheit inmit­
ten vieler zerstmuter Häuser und Häuschen, 
dabei der überall gebotene Ausblick auf ein 
oder mehrere Bergkirchleln: das alles läßt 
hier eine traurige Stimmung gar nicht auf- 
kommen. Denn hier ist nicht nur das Dörf­
chen selbst, nein« sogar ibic ganze Landschaft 
traulich, wohnlich und heimlich.

Und reich gegliedert ist diese gesegnete 
Landschaft! Die besondere geographische Ei­
gentümlichkeit ist vielleicht am kürzesten aus­
gedrückt in den Worten: Hier, in dieser glück 
liehen Gegend vereint sich Norden und mil­
der Süden. D er riesige, weitausgebrei-tete 
Bacherustock ist in seinen breiten Hängen 
umgürtet mit ernsten, schweigsamen, nordisch

anniulenden Nadelwäldern, die den Men­
schen, der in sie der Welt entflieht schmeo.cn 
lehre» und ihn zu sich selbst zurück fühlen. 
Ein herrlicher Ba chabcr. in vielen Kaska­
den über runde Granitblöcke springend und 
zur Tiefe rausch,m-d. führt den - Naturfreund 
zurück in das freundliche südliche Hügelland, 
überall durch seine vielen Weingärten mit 
ihren niedlichen Winzerhäuschen, mit Hain 
und Wiesen, dem. reichen Ausblicke auf eine 
überraschend vielfach sich ändernde Umwelt 
ein anregender, 'köstlicher Aufenthalt!
- Hier, in einer; seltenen Fülle der Natur, 

darf der Bauer wühlen, ob er mit der Art 
zum Bergwald geht, um seine stattlichen 
Bäume für die Säge beim rau ich,enden Berg 
bach vorzubereiten, oder ob er sich zu seinem 
sonnigen Weingarten wenden soll, um seine 
Reben zu pflegen und dabei vielleicht, so ne­
benbei, im kleinen, kühlen Kellerche» Nach­
schau zu halten. Bergwald und Weingarten 
in einer Gemeinde, alles zusammen in der 
täglichen Umwelt: wie selten fügt 'ich das 
doch! Und über all der Fülle, dieser frischen 
grünen Fülle des Wachstums ein leuchtend 
blauer Himmel, wie man ihn weiter uörd- 
l'ch in einer wichen strahlenden Schönheit 
kaum mehr erleben kann.

Spaziergänge gibt es da!
Wer längs eines rauschenden Baches und 

schattiger Bäume einen strapaziösen Spazier 
gang will: hier findet er solch leichten, ganz 
bequemen Weg. Wer dann durch die Wein­
berge gehen will, genießt des lieblichsten 
Weckscls. sieht Kirchlein um Kirchlein, jedes 
eigener Art, ficht die blauen Berge der Fer­
ne. Wer sich gar ermuntert und für einige 
Stunden ins Freie zieht, der wird den land­
schaftlichen Reichtum des Bachernsüdhanges, 
dieses herrlichsten Schachbrettes lichter Wie­
sen und dunkler Wälder bestaunen und die 
Freude dieses Erlebens niemals vergessen!

Und dann gibt es die größten Tageswan­
derungen. Der Bachern ist heute in allen 
feinen Hochlagen, in allen Uebergängen er- 
sckVossen. Der ganzjährige bewirtschafteten 
Berghäuser gibt es viele und es ist ihrer 
doch kein Einerlei. Jedes einzelne hat seine 
besondere Umwelt: wer liebt sie sicht, der 
einmal nach einem wanderfröhen Tage un­
ter gastlichem Dach ausgeruht hat?

Aber cs sind nicht allein die eigentlichen 
Bachernwanderungen. Bon Dörfchen zu 
Dörfchen der nächsten Umgebung, die lieber- 

nor nack, Slovenska Bistrica, noch T 'nje 
mö Sv. M artin, nach Zreče, nach Vitanje:

sie alle bieten, jeder Weg in seiner besonde­
ren Art, eine Fülle wechselnder Eindrücke, 
bunter überraschender, immer anregend.

Wer dürfte hier vergessen, des Seizxlosters 
zu erwähnen, der gotischen Klosterruine in­
mitten dunkler Wälder? E in Juw el an er- 
innerungweckender, geschichtlicher Vergan­
genheit, ein gotisches Prachtstück, gefaßt in 
den herrlichsten Rahmen einer einsamen 
Waldland schuft: durch diese wunderbare Kon 
trasticrung ist die alle Karthause von feit" 
»er, faß einmaliger Bedeutung.

Oplotnica ladet cm.
Wer den glücklichen Genuß einer reichen 

noch ungestörten Natur, erschlossen aus einem 
nicht allzu abseits liegenden freundlichen 
Dörfchen, sucht, der soll hierher kommen.

Eine gute Autobusverbindung ist da mit 
der Bahnstation Slovenske Konjice und mit 
den nächsten Städten M aribor und Celje, 
die immer leicht erreichbar sind. E>n Arzt, 
gute Wirtschaften. M itten im Dörfchen ein 
bachumrauschter, kühler, allerkleinster Park, 
ein Freibad. Bor allem: eine freundliche Be 
völkerung.

Wer in unser Oplotnica einmal komm' 
der wird wiederkommen!

Robert S e y f f.
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feste und gesunde Z
Ju l; statt. D as Gesamtarrangement der 
Fahrt, die auch Zell am See, Salzburg und 
S t. Wolfgang berührt, kommt auf 1000 D i­
nar zu stehen, wobei alle Auslagen (Fahrt, 
Visum, Rächtigung, Verpflegung, Trinkgel­
der usw.) inbegriffen sind. Es empfiehlt sich, 
die Anmeldungen rechtzeitig vorzunehmcn.

Bei  I n s e k t e n s t i c h  w i r k t  am 
b e s t e n  Tschamba F i i  . 
G e n e r a l v e r t r e t u n g  D r o g e ­
r i e  G r e g o r i č , L j u b l j a n a , 
P r e š e r n o v a  u l i c a  5 .

Selbstmord enen Jmz-Mm
DIE VERZWEIFLUNGSTAT EINER JUN GEN FRAU AUS MARIBOR.

nt. Die Volksuniversität in Studenci ver­
anstaltete vergangenen Mittwoch eine Ex­
kursion in die bekannte hiesige Teigwaren- 
fabrik und Dampfmühle L. F r  a n z, wo den 
Mitgliedern die einzelnen Einrichtungen 
dieses Großbetriebes erläutert wurden. Die 
Volksunivcrsität spricht auf diesem Wege 
dem Unternehmen nochmals den Dank für 
das erwiesene Entgegenkommen aus.

m. Rückkehr aus Miknr. Die erste Kinder­
gruppe kehrt aus dem. Ferialheim der „ J a ­
dranska straža" in Bakar am Montag, den 
19. d. um 22 Uhr nach M aribor zurück. Die 
Eltern und Angehörigen mögen die Kinder 
zur erwähnten Zeit am Hauptbahichof cr- 
innrten.

m. Der nächste Mariazeller AutocarauS- 
flug des „Putnik" wird auf allgemeinen 
Wunsch erst am 24. und 2ö. Ju li stattfinden, 
so daß noch weitere Anmeldungen entgegen- 
genmnmen werden können. Fahrpreis samt 
Visum 200 Dinar.

Im Verlauf der letzten sechs Jahre ist 
es so weit gekommen, daß einen ein 
Grauen überkommt, wenn man von der 
berüchtigten, schrankenlosen Bahnüber­
setzung in Medlog bei Celje spricht. Vie­
le schwere und tödliche Unfälle hat es 
dort schon gegeben. Das gräßlichste w ar 
wohl das Kraftstell wagen Unglück im Jah­
re 1931, das 13 Menschenleben gefordert 
hat. Trümmer des W agens lagen damals 
r '  ’ und Leichen dazwischen. Zer­
fleischte, verstümmelte Leichen und ab­
gerissene, grausige Gliedmassen neben 
Gepäcksstücken und Teilen des Autos. Da 
ein nacktes menschliches Bein, das vom 
Körper abgeschnitten wurde, dort ein 
blutiger Haufen Fleisch. Hier wiederum 
e' ''-en tw irrbarer Knäuel von Leichen, 
Blee1’ und Holzteilen. Vor wenigen Tagen

* Frauen, die mehrere Schwangerschaften 
durchgcmacht haben, können dadurch, das; sie 
täglich früh nüchtern ein halbes Glas natür 
liches „Franz-Josef"-Bitterwasser zu sich 
nehmen, leichte Darmentleerung und gere­
gelte Magentätigkeit erreichen. Das „Franz- 
Joscf"-Wasser ist alterprobt, wärmsten-s an- 
cmvfohlen und überall erhältlich.
Od min. soc. vol. nar. zdr. S . b r. 15—ISS od 25. V 1931.

erst hat es an jener Stelle wieder einen 
Toten gegeben, verschuldet durch das 
Fehlen von Bahnschranken. Freitag früh 
aber hat sich eine junge Frau freiwillig 
v- ■ den Sanntalerzug geworfen, um dort 
d-■- letzten Hauch zu tun. Um 7 Uhr 50 
w- - es geschehen, als der Personenzug 
von Celje gegen Petrovče fuhr. Auf dem 
F" rerstand .der Lokomotive stand ein 
Freund ,dcr Lebensmüden, die überfahren 
und mehrere Meter weit mitgeschleift
v !c. Der rechte Arm und der rechte
Fuß wurden vom Körper buchstäblich ab- 
K nnnt. Die Lebensmüde starb in weni- 
: - Minuten. Sie war die 25 Jahre alte, 
verheiratete Antonie V c 1 u n š c k aus 
Polule bei Celic. Ihr Gatte lebt in Mari­
bor. Der Leichnam wurde in die Toten- 
kainmer des Spitalsfriedhofes gebracht.

m. Trauung. In Središče wurde der 
Mediziner Herr Anton B e z j a k  mit 
Frl. Julka B e d j a n i č, einer Tochter 
des früheren Abgeordneten und Realitä­
tenbesitzers Bcdjanič, getraut. Als T rau­
zeugen fungierten Dr. Bcdjanič aus Ma­
ribor und stud. vet. Sekolec. — Wir g ra ­
tulieren !

m. In Zagreb ist in der dortigen Klinik ! 
Frau Alma R e m s, die Gattin des hie-1 
sigen Apothekers Herrn Franz Rems, ge­
storben. Die Verblichene wird nach M a­
rs überführt und hier beigesetzt w er­
den. Friede ihrer Asche!

m. Polizeichef Dr. Trstenjak hat seinen 
ordentlichen Jahresurlaub angetreten. 
W ährend seiner Abwesenheit vertritt ihn 
OL ■"k'vumissär K o s .

m. Der jugoslawische Erfinderverband 
hält am 8 . August um 9 Uhr in seinen 
Räumlichkeiten in Zagreb, Palmotičeva 
ulic- 78, seine Jahrestagung ab, in der 
wichtige Angelegenheiten zur Diskussion 
gestellt werden sollen.

m. Das Kinderheim in der Magdalenen- 
vorstadt wird einen Zubau erhalten, so- 
d -°  künftighin 90 Kinder tagsüber Un- 
W kunft finden werden. D ' rbeiten sol 
ler noch heuer beendet werden.

m. Jagdattssfe'lunrr in Zagreb. In Za­
greb findet in der Zeit vom 1/. bis 26. 
Juli eine großangelegte Jagdausstellung 

\  Für die Besucher wurde in der Zeit 
v -i 17. bis 28. d. eine 50% ige Fahrprcis- 

•f der Eisenbahn gew ährt.
-. Zum Verkehrsunfall am Hauptplatz

erfahren wir ergänzend zu unserer gestri- 
"  - Notiz, daß Herr Stefan T inta nur des 
halb zum Sturz gekommen w ar, weil das 
betreffende Auto gar zu knapp an ihm 
vorbeifuhr. T inta hielt sich geistesgegen 
w ärtig an der Karosserie fest und verhü- 
4 ■■) einen schlimmeren Unfall. W ie
durch einen Zufall blieb er völlig unver­
sehrt.

m. Fälligkeit der Banatstaxe für W af­
fe -se. Die Polizei macht alle Inhaber
von W affenpässen darauf aufmerksam, 
d , ;e Ende September die Banatstaxe
zu erlegen ist.

m. Zertrümmerte Schaufensterscheibe. |
W ährend der M ittagspause wurde eine 
große Schaufensterscheibe des Geschäf­
tes Jakob L a h am Hauptplatz offenbar 
durch einen von einem Autorad abpral­
lenden Stein zertrümmert.

m. Taschendiebstahl. Der M ittelschul­
lehrersgattin Sophie R o n s  kam gestern 
vo-m ittags am Hauptplatz die Handta- 
sc‘ mit einem Geldbetrag von 220 Di­
nar abhanden.

m. Wetterbericht. M aribor, 17. Juli, 8 
Uhr: Tem peratur 18, Barom eterstand 736, 
W indrichtung OW, Niederschlag 0.

m. Zieheltern für zwei Kinder im Alter 
vo- 2 Monaten und 2 Jahren sucht die 
G -rin d e  Studenci. Näheres im Gemein­
deamt.

m. Parkkonzert. Sonntag, 18. d. konzer­
tiert von 11. bis 12. Uhr im Stadtpark die 
Postlerkapelle unter Leitung des Kapell- 
n ’ fers Kratochwil.

Erfrischend, appetitanregend  
und bekömmlich

ist das natürliche 
xvasser.

R ohitscher M ineral-
T t f 'r

m m
d> f  1

p. Professor Hinko Vodnik gestorben.
Ganz unerw artet ist in der vergangenen 
Nacht der Professor des hiesigen Real­
gymnasiums und langjährige Leiter des 
Studentenheimes Herr Hinko V o d n i k 
einem Schlanganfalle erlegen. Der Ver­
blichene wurde 1871 in Podutik bei Ljub­
ljana geboren. Die M ittelschulstudien ab ­
solvierte er am alten Gymnasium in Lj ub­
i j ' ia ,  worauf er sich dem Studium der 
Naturwissenschaften an der Universität 
in Wien widmete. Zwei Jahre wirkte er 
als Supplent am Gymnasium in Celje, 
worauf er an die Privatlehranstalt in Pen 
zing bei Wien berufen wurde. Nach dem 
Umsturz übersiedelte er nach Ptuj. Durch 
volle 17 Jahre leitete er mit größter Um­
sicht das hiesige Studentenheim und bc-

Union-Tonkino. Der mysteriöse und 
spannende Sensationsfilm »Das schwarze 
Zimmer« mit Boris Karloff. Ein Film nur 
für gute Nerven. — Es folgt der wunder­
schöne Großfilm »Die Mutter«.

Burg-Tonkinc. Der Großfilm »Irene« mit 
der unvergleichlichen Gerald. Katt u. der 
schönen Lil Dagovcr in den Hauptrollen. 
Diese- einzigartige Film erregte bei sei­
ner Erstaufführung in M aribor das g röß­
te Aufsehen, sodaß man seine neuerli­
che Vorführung gewiß allseits begrüßen 
wird. — Dienstag folgt der aufregende 
Spionagefilm »Verräter« mit Willy Birgel.

kleidete in den letzten Jahren auch die 
Obmannsstelle der hiesigen Stadtkapelle. 
Professor Vodnik erfreute sich zeit seines 
Lebens ob seines liebenswürdigen W e­
sens und feinen Charakters der größten 
W ertschätzung. Friede seiner Asche! — 
Der schwergetroffenen Familie unser in­
nigstes Beileid!

p. Wochenbereitschaft der Freiwilligen 
Feuerwehr. Vom 18. bis 25. d. versieht 
die zweite Rotte des zweiten Zuges mit 
Brandmeister Ignaz Vauda, Rottführer 
Konrad Vaupotič sowie den M annschafts 
leuten Ferdo žaler, August Pevec und 
Wilhelm Mikša die Feuerbereitschaft, wäh 
rend Chauffeur Ivan Omulec, Rottführer 
Franz Runovec sowie Martin Horvat und 
A dalbert Hoiker von der M annschaft den 
Rettungsdienst übernehmen.

p. Einen bunten Abend veranstaltet am 
24. d. der SK. Ptuj im Vereinshausgarten. 
U. a. wird auch das Hausorchester des 
M ännergesangvereines Mitwirken.

Im Bureau. Chef: »M erken Sie sich.
Müller, das H auptbuch heißt nicht des­
halb so, dam it sie ihr H aupt zum Schlaf 
daiauf legen sollen!«

m. Wegen Kurpfuscherei wurden in So. 
Barbara (Slov. gor.) vier xxßantmcn fest- 
gcnommen.

m. Das Ausslugsgasthaus Cjet cm „Grič"
in Rošpoh bietet das schönste Ausflugsziel. 
W ir verweisen auf das der heutigen „Mari- 
[w er Zeitung" beigeicat» Werbeblatt.

* »Velika kavarna« — Samstag und j 
Sonntag große Kabarettabende. Vollstän­
dig neues Programm. 7638

* Gasthaus Pulko—Modrič. Sam stag 
v. Sonntag G artenkonzert. Ganzes Back­
huhn Din 15.— . Rehschmaus. 7639

* Gasthaus Weber. Gartenkonzert. — 
Prima Weine! 7700

* šunko, Radvanje. Prima Back- und 
Brathühner, vorzügliche W eine, Faßbier, 
Schrammelmusik! 7701

* Gasthaus Wruß, Sv. Miklavž. K r e b ­
st - ab heute bis auf weiteres. 7622

■* Der Gesangverein »Drava« veran­
staltet Sonntag, den 18. Juli 1937 ein gro­
ßes Sommer- und Gartenfest im G asthau­
se 1. Račič (Änderte) Zg. Radvanje. — 
Alle höfflichst eingeladen! 7704

* Der Moto-Sport-Klub »Pohorje«,
M aribor veranstaltet morgen Sonntag, 
den 18. d. M. im Garten der G astw irt­
schaft M erdaus am Singerberg vor der 
Anfahrt zum M ariborer Inselbad ein gro­
ßes Gartenfest mit Musik, Tanz, Darnen- 
Schönheitskonkurrenz und verschiedene 
Volksbelustigungen. Zum Tanz spielt die 
hiesige Postkapelle auf. Für erstklassige 
W - 'ie  und vorzügliche Küche bürgt der 
gute Ruf der Gastwirtschaft. Alle Sport­
freunde sowie Tanzlustige sind herzlichst 
geladen. 1 1 0 6

' ■■
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Hinter dem Scharfrichter her!
»Er hatte  einen grauen B art, der Hund!« 

rief Arami s. der dicht neben ihm gestanden 
hatte.

»Nun. w enn m an eine M aske tragen  kann, 
kann man sich auch einen falschen B art zu ­
legen!« sagte d ’A rtagnan. »Aber h ö rt einmal 
her!« Und nun erzählte er, wie er im G e­
dränge um  das Schafott Grim aud getroffen 
habe, zusam m en mit einem Mann, der den 
Kopf verbunden hatte. L e tz te re r w a r P a rry s  
B ruder gew esen, den G roslow beinahe to t­
geschlagen hatte.

»W ir ließen alle drei kein Auge von d ie­
sem S charfrich ter, der, als e r fertig  war, 
einen M antel um w arf und verschw and.

»Folget ih r ihm denn nicht?« fragte Athos 
atemlos.

»Natürlich x ,  erw iderte  d’A rtagnan. »und 
das w ar gar nicht so leicht, denn er {wandte

sich jeden Augenblick um. E r muß e i n  sehr 
schlechtes G ew issen gehabt h a b e n .  W i r  f o l g ­
ten! ihm etw a eine halbe S tunde durch die 
S tadt, bis er zuletzt in ein kleines a b s e i t s -  
gelegenes H aus tra t, a u s  dem kein L i c h t s t r a h l  
drang. W ir hatten uns glücklicher W eise gut 
v ersteck t, als e r  sich noch einmal umsah und 
ins H aus ging. E r sah uns bestim m t nicht.

»Der Schurke! A ber jetzt ist er w ahr­
scheinlich sclrcn über alle B erge!« rief Ara- 
mis verb itte rt.

»Bestim m t nicht«, an tw ortete  d  Artagnan 
»Denn G rim aud und Skotte, P a rry s  B ruder 
lassen ihn nicht aus d e m  Augen. Es gilt niu 
das U ngeheuer zu fangen!«

W ie der Blitz fuhren die M usketiere von 
ihren S itzen auf und zu ihren Degen, voll 
Begier, mit diesem ste llvertrc tcn ten  S charf­
richter' gründlich Abrechnung zu halten.
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Internationaler Erziehungskongretz in Toki»

T o k i o ,  16. Ju li. Vom 2. bis 4. August 
i 937 findet in Tokio der 7. Internationale 
Kongreß der „World Föderation of Ednca- 
tion Associations" statt. 1 0 3

Sie NIVEÄ nicht; 
es kräftigt Ihre Haut!!

...

4 ÄQUARIU
Der WafferfroW (Rana esculenta)

ist der größte der einheim ischen 
Froschlurche. Jeder kennt diesen g rü ­
nen Gesellen, w elcher beim B etreten 
eines Teich- oder G rabenrandes plump­
send in die Tiefe fährt. Sein braun-, 
gebl- oder graugrüner Rock ist mit vie­
len dunklen Flecken besetzt. Die hell­
graue bis weiße U nterseite  ist nur durch 
verschw om m ene und blasse Flecke un­
terbrochen. Goldglänzend ist in Einfas­
sung des großen Auges, hinter dem das 
ebenso große Trommelfell frei zutage 
tritt. Die U nterscheidung der Geschlech­
ter nach der lebhafteren Farbe des 
M ännchens ist nicht sicher; man er­
kennt le tz teres aber immer an den 
B runst- oder Daum enschwielen, das 
sind dunkel gefärbte, rauhe Anschwel­
lungen an der Innenfläche des D au­
mens, w elche besonders deutlich im 
Frühjahr, aber auch sonst immer w ahr­
nehmbar, nur dem M ännchen zukom ­
men und dem Frosch bei der B egattung 
das Festhalten des W eibchens erleich­
tern.

D er W asserfrosch  hält sich immer in 
der Nähe des W assers auf, w elches er 
bei jedem ihm ungewöhnlichen Ge­
räusch mit einem schnellen Sprung zu 
erreichen  sucht. Im feuchten Terrarium  
hält er bei geeignetem  F u tter (W ürm er, 
Insekten. Schnecken, kleine Frösche 
usw.) sehr gut aus. Alles Bewegliche 
betrach tet er als Beute. Man halte nur 
kleine Exem plare, da größere allen klei­
neren Tieren gefährlich w erden ; haben 
doch W 'asserfrösche schon w iederholt 
Eidechsen verschlungen, w elche bedeu­
tend länger w aren als sie selbst. Die

Hälfte der Eidechse ragte noch zum j 
Maule des R äubers heraus, als bereits ! 
das zuerst H inabgew ürgte verdaut j 
wurde.

Die aus den im W asser abgelegten 
Laichklumpen sowohl des W asserfro - j 
sches w ie der übrigen Froschlurche j 
hervorgehenden L arven, im gewöhnli­
chen Leben Kaulquappen genannt, bil­
den im Frühjahr und Som m er sehr ge­
suchte Objekte für die Aquarienbesitzer, j 
Abgesehen davon, daß die Kaulquappen | 
ein vorzügliches F u tter für viele Fische ; 
und Amphibien abgehen, sind sie die be­
sten Reinigungsm annschaften, w elche für ■ 
ein seit längerer Zeit eingerichtetes Aqua | 
rium überhaupt zu denken sind. Die als j 
feiner U eberzug an B lättern  und Sten- j 
ge in und W asserpflanzen, an ‘den Schei- 1 
ben, am Felsen, kurz überall im A q u a ri-; 
um haftenden Algen w erden von Kaul­
quappen so gründlich und schnell ent­
fernt. wie es nicht ein ganzes H eer von 
Schnecken zu vernichten im stande ist. 
Aus diesem Grunde ist es im m er vorteil­
haft. im Som m er eine Anzahl Kaulquap­
pen im Aquarium zu halten. In einem 
größeren Aquarium brauchen sie nicht 
besonders gefüttert zu w erden, sic fin­
den genug Nahrung an den Algen und 
F u tterresten . W enn sie sich auch nicht 
gegenseitig zu töten verm ögen, so w er- 

i den doch m atte oder abgestorbene Kattl- 
| quappen von den Genossen als w illkom­
mene Beigabe zu der Algenkost v er­
speist.

Die W asserfrösche setzen ihren Laich 
verhältnism äßig spät ab; erst Ende Juni 
oder Anfangs Juli, w enn die L arven  der

übrigen Frösche bereits in vorgeschrit­
tener Entw icklung stehen, findet m an die 
großen, grünlichbraun gefärbten Kaul­
quappen dieses Frosches. Sie atm en, wie 
iie L arven aller Froschlurche, anfangs 
lurch äußere Kiemen, verlieren diese 
Iber schneller als die L arven der Molche 
und Salam ander. Die Kaulquappen müs­
sen dann ihrer Lungenatm ung w egen von 
Zeit zu Zeit an die Oberfläche des W as­
sers kommen, um die verbrauchte  Luft 
gegen sauerstoffreiche einzutauschen. 
Um gekehrt wie bei den L arven der 
Schw anzlurche bilden sich bei allen Kaul­
quappen zuerst die Hintergliedermassen
aus, und w enn diese schon eine ansehn­
liche Größe erreich t haben, tre ten  auch 
die Vorderbeine aus der Haut hervor. 
Die kugelige Körperform  und Quappe 
hat sich zu dieser Zeit schon in die 
Froschgestalt umgebildet, nur noch der
von Tag zu Tag m ehr schw indende 
Schw anz bleibt als letztes Residium des 
Larvenstadium s einige Zeit sichtbar. Zu 
dieser Zeit beginnen die jungen F rosch­
lurche das W asser zu verlassen, auf dem 
Lande trocknet der letzte Rest des 
Schw anzes schnell ein, und zu H under­
ten überschw em m en dann die kleinen, 
hüpfenden Frösche die Um gebung ihrer 
Jugendstätte . Im D urchschnitt verläuft 
die M etam orphose bei allen Froschlur­
chen in drei bis vier M onaten; Nah­
rungsm angel, tiefes W asser und niedri­
ge T em peratur verzögern  die Entw ick­
lung. w elche sogar bei einigen Arten 
(Knoblauchkröte) bis zum nächsten Früh 
jahr dauert, so daß die großen L arven  
dieser Kröte den ganzen W inter hin­
durch. tief unter dem Eise, im Schlamm­
boden der G ew ässer zu finden sind.

Sobald die jungen Frösche (dies gilt 
für alle Froschlurche) die M etam orphose 
beendet haben und sich anschicken, das 
W asser zu verlassen, sind sie aus dem 
Aquarium zu entfernen und in das T e rra ­
rium zu bringen. Die w eitere Aufzucht 
gestalte t sich schw ieriger, da die reich­
liche Beschaffung kleiner Insekten nicht 
immer leicht ist. Mit einem Schm etter- 
lingskätscher fahre man über die G räser

und Blumen einer sonnigen W iese m ehr­
mals hin und her und schütte dann den 
Inhalt an kleinen Käfern, Fliegen, Miik- 
ken u. a. vorsichtig in einen feinen Mull­
oder Gazebeutel, der dann im Terrarium  
ausgeschüttelt w ird. A ndererseits bilden 
die jungen Frösche ein gesuchtes Futter 
für die m eisten größeren Amphibien und 
viele Reptilien.

Blumenpflege
Den Schädlingen

muß jetzt besonderes Augenm erk zuge­
w endet w erden. W ie w ir unseren Pfleg­
lingen gegen Ameisen, B lattläuse, Ne­
matoden, R otte Spinne und Schnecken 
beispringen, wollen w ir bei nächster 
Gelegenheit ausführlich besprechen. — 
Sollte einmal aus Versehen

Der Rosmarin,
der vor wenigen Jahren  noch überall zu 
finden w ar, ist je tz t völlig aus dem 
Zimmer verschw unden. Er gehört zu 
den anspruchslosesten Zimmerpflanzen 
und ist beliebt w egen seiner w ohlrie­
chenden Belaubung. Die Blüten sind 
sehr unscheidbar. In M istbeeterde, die 
mit Lehm und Sand verm ischt ist, g e ­
deiht er am besten.

Die Petunie
blüht ununterbrochen  den ganzen Som ­
mer und verlangt dabei nur hellen oder 
halbhellen Stand, tüchtiges Gießen und, 
sobald die Nahrung im Gefäß karg  be­
m essen ist. häufiges Düngen. Petunien 
mit s ta rk  gefüllten Blumen haben kein 
so üppig. W achstum . Sie sind nur als Ein 
zelpflanzen verw endbar. W enn man an­
haltenden Blumenflor i zu erzielen 
wünscht, muß man die Blüten nach dem 
Verblühen sofort entfernen, um der Sa- 
mehbildung vorzubeugen, die die Pflan­
ze schw ächt.

* Bei Dickleibigkeit regt der Gebrauch deS 
natürlichen „Franz-Joscs"-Bitterwassers die 
Darmtätigkeit kräftig nu.
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Verwundert horcht Babett auf. D as klingt 
a so. als hätte Peter bestimmte Dinge nt 
Erfahrung gebracht, als wisse er mehr.

„ Ja  . . . 'was wissen S ie  denn Böses von 
hm?"

„Nicht viel, aber für mich genügt's. Ich 
nöchte das hier nicht weitert rat,scheu, v Gl­
eicht ist nur die Hälfte wahr. Wirtshausge- 
chichten. Trotzdem . . . d-e Hälfte als wahr 
niterstellt — auch genug! Und wenn ich Jh - 
ii raten soll: Bleiben Sie nicht! Der B üs­
che läßt Sie nicht in Förden! Der junge 
Grund ist nicht ganz sauber. Habe dafür so 
in Gefühl, das können Sie glauben!"

Es fährt ihr durch den S in n , daß sie heu« 
c so etwas AehnFches schon einmal selbst 
tedacht hat. Aber dann erwacht der Trotz m 
Hr. Schließlich braucht der gute Peter sie 
yier nicht wie ein Schulmädchen zu Bevor« 
nun den.

„Wenn schon. — Id) weiß mich meiner 
Mut zu wehren. M it Männern bin ich noch 
mmer fertig geworden."

Nie erschien sie ihm schöner als >n die- 
cm Augenblick, da sie trotzig, spöttisch und' 
iberlogen vor ihm steht. Er muß sich sehr 
gisammennehmeu. um nicht zu verraten, was 
it seinem Herzen vor sich geht.

„Babett", bittet er. „was Sic da sagen, 
st natürlich großer Unsinn. Aber ich wdl's 
dchneit glauben. Und trotzdem . . . kommen 
Sic fort von hier! Ick) B Uc Sie darum!"

Dabei sucht er ihre Augen mit den seinen. 
Aber Babett wendet sich ab.

„Sic sind sehr besorgt um ntidfc Polar Vo­

gel. Aber das ist wirklich überflüssig. Sie 
sehen Gespenster, außerdem bin ich kein klei­
nes Kind. J a , und dann . . . dann reizt mich 
das Neue, das Ungewohnte. Ick) will das 
gang offen gestehen. Ich habe ja ferne andere 
Aufgabe im Leben. Also gehe ich auf aben­
teuerliche Fahrt. Hier wartet vielleicht cm 
Erlebnis. Gut. Ich denke nicht daran, hm 
aus dem Wege zu gehen. Nein, nein . . .! 
Machen Sie feilt so böses Gesicht! Schließlich 
bin ick) Journalistin, ö it alterte Unruhe ge­
wohnt, und trenn ich vor jeder ungeklärten 
Situation davonlaufeti wollte, könnte ich 
mich zweckmäßiger mit Kochrezepte» beschäf­
tigen oder nt t „Schmücke-deit,-Hein,"Liteoa- 
tur"!

„Und wäre das so grausam für Sie, B a­
bett, ein Heim zu haben, zu kochen, Kinder 
zu haben und einen M ann, für den Sie sor­
gen. Wäre es so ganz nutzer aller Möglich­
keit für Sic, Frau und M utter zu sein?"

Jetzt hat er sie fest bei beide,. Armen ge­
packt. Nein, nein, sic kan» nicht fort. Seine 
Hände sind wie zwei Schraubettziu'ngcn. 
Die halten, was sie haben.

„Wäre das so grausam . . .? So ganz nu­
tzer aller Möglichkeit?"

Einen Augenblick schließt sie die Augen. 
Ah, dar schmerzt, wie sie dieser Grobian an­
packt, und doch . . . irgendwo flackert in Tj« 
reut Herzen ein Fünkchen Seligkeit auf, e ne 
Ahnung von dem Glück, das es sein könnte, 
so von diesen festen Händen geführt zu wer­
den!

M er das ist nur eilt Augenblick, ein 'hu-

UßHEBEG -RCCH TSSCHUU 
OUBCH VERLAC.
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fchendcr Gedanke, dann sch'eßett Wut und 
Empörung in ihr empor.

„Was erlauben Sic sich?" zischt sie ihn an. 
„Loslassen . . . oder ich brülle das ganze 
Haus zusammen!" Und a ls  er den Griff ein 
wenig lockert, hat sie sich, nvt heftigem Ruck 
befreit. „Sind Sie denn gänzlich wahnsin­
nig geworden? Suchen Sie sich Ih re  M äd­
chen zum stechen und Strümpfestopfen wo 
Sie mögen, aber verschonen Sie iy'ch mit 
diesem hausbackenen Zinnober! Das war 
mal. das ist jetzt vorbei! Das ist feine Le­
bensaufgabe für eine Frau!"

Er trst: einen Schritt zurück, besieht sie 
von oben bis unten als erblicke er die Wild­
katze da zum ersten Male, und schüttelt leise 
lächelnd den Kopf.

„Schade."
Dann dreht er sich, halb ab, als wolle er 

gehen.
„Was ist schade?"
«Tatz ich nicht berechtigt bstt, dir rechts 

und links eine hinter die netten Ohren zu 
hauen, damit du kleines Fräulein zur Ver­
nunft kommst. Schade. Was ich da eben ge­
hört habe, ist so dumm so einfältig, daß ein 
kluges Mädel wie du Prügel für solchen 
Quatsch verdient. Prügel, jaja, verehrtes 
Fräulein, auch luettn Sie mich noch so ent­
geistert anstarren, als wäre ich das achte 
Weltwunder . . .!"

„.Herr Vogel . . . ;tf) denke I h r  Besuch 
ist jetzt beendet!" \

Nur mühsam behält Babett ihre Fassung. 
Dieser Mensch, dieses Unk er von einem

Manne hat die S tirn , ihr, Babett Will- 
brandt, Prügel anzubieten! Und das Wider­
lichste dabei, das Scheußlichste und Aufrei­
zendste ist: Er lächelt dabei! E r sagt das ein­
fach so hin. Das ist noch nicht dagewelen. 
Etwas Aehnliches ist ihr weder in der alten 
noch in der neuen Welt bisher zugestößen.

Und als hätte er in ihren Gedanken gele­
sen, fährt er fort: „Ja . ja, das ist unerhört, 
ein außerordentliches Geschehen, daß sich e it 
M ann gefunden hat, der dem klugen F räu ­
lein Willbrandt. Journalistin in zwei Erd­
teilen, Dhrfechen anbot . . .! Der den Mut 
hatte, ihre Hirgespinste von Abcnteucrci und 
Erleben so zu benennen, wie sich's gehört: 
hirnverbrannten Unsinn nämlich. Aber »cheit 
Sic Fräulein, Willbrandt, ich tue das. D ar­
an ändert auch Ih re  ohnmächtige Wu nichts 
gar nichts. Hätten S c Arbeit, müßten s ie  
sich um I h r  Brot mi'chc.n noch so wie da­
mals, als Sie den ersten Avtifc: schrieben, 
wären S :c ein anderer Kerl. Aber so . . - 
wurde aus einem frischen jungen Mädchen 
eine müßige junge Dame mit überspannten 
Ansichten und zuviel Geld. Jaja , ich gehe 
jetzt! Allerdings empfehle ich Ihnen, den 
Garten einstweilen zu meiden. Sonst konn­
ten wir doch noch einmal zusammentrefsen! 
Ich habe mir nämlich Leute aus Köln her­
bestellt, die mir meine Heinkel zusammen« 
flicken."

„Ah . . . richtig! Der Flug und der Scha­
den bei der Landung! Sie erhalten ja noch
Geld von mir! Das war wohl auch der
Hauptgrund Ih re s  Besuches. Herr Vogel! 
WaS habe ich zu zahlen?"

Das klingt so von oben herab, so ganz
„Dame", daß Peter für einen Augenblick das 
Blut verdächtig unters Haar schießt. Aber 
er hat sich gleich wieder in der Gewalt.

(Fortsetzung' folgt).

Gedenke? der
Antitubertulojeu -Liga!
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(HHristk a HOtk e  h u d stl m
OTacftfroöen aus dem Auslande

AUSLANDINTERESSE FÜR JUGOSLAWISCHE PRODUKTE.

Das Exportförderungsinstiiu t des Mau- 
delsm inisterium s erhielt w ieder eine 
Reihe von Nachfragen aus dem  Ausland, 
die die W areneinfuhr aus Jugoslaw ien 
zum G egenstände haben. Das Institut 
sam m elt diese Anfragen auf G rund von 
Anfragen, die ihm aus dem Ausland zu­
kommen. Die inländischen Exporteure 
w erden ersucht, dem E xpertförderungs­
institut mit der Anfrage gleichzeitig kon­
krete, nach Möglichkeit bem usterte  An­
gebote sam t den nötigen L ieferungsbe­
dingungen einzusenden, wobei die Num­
m er der hier angeführten Anfrage zu 
verm erken ist. Das Institu t ist oft schon 
auf Grund d ieser Angaben im stande, 
dem In teressen ten  m itzuteilen, ob sein 
Angebot Aussicht auf Erfolg besitzt. 
Auf G rund der günstigen Offerte w ird 
dann der E xporteur mit dem ausländi­
schen In teressen ten  in Verbindung ge­
bracht. Bei der M itteilung der A dressen 
übernim m t die Anstalt keine G ew ähr 
für die B onität des ausländischen In­
teressenten . Falls die in teressierte  F ir­
ma neue M öglichkeiten für die P lacie­
rung ihrer W aren  im Auslande w ünscht, 
w ird das Angebot in einem besonderen 
Bulletin veröffentlicht, das ausländi­
schen In teressen ten  unentgeltlich zu ge­
stellt w ird.

Forst- und Holzindustrie.
715 T urin: Tannenholz zur Faßerzeu- 

gung. — 716 Buenos Aij;es: Sperrplat- 
tc iivcrtrc tcr •empfiehlt sich.

Landwirtschaftliche Produkte.
717 Stockholm : K onservierte Spargel. 

— 718 H am burg: Hanf. — 719 N ew york: 
Sonnenblumen in Blüten. — 720 H am ­
burg: L indenblüten. — 721 Stockholm : 
V ertreterfirm a w ünscht V erbindung mit 
jugoslawischen M ais-Ausfuhrhändlern.

Obstbau.
722 Liegnitz (D eutschland): Verschie­

denes Obst (Pflaumen, Aepfel, Trauben). 
— 723 B erlin-Friedenau: W ein. — 724 
D uisburg: W ein. — 725 B rüssel: V ertre­
ter für W eiß- und Rotw eine (11 ein halb 
bis 12 Proz.) empfiehlt sich. — 726 La- 
chapelle sous Aubenes (A rdeche--F rank­
reich): Pflaum en, R inglotten und Pfirsi­
che. — 727 Fium e: G etrocknete M aril­
len.

Vieh- und Geflügelzucht, Fischerei.
728 W ien: Schlachtpferde (zur Ausfuhr 

nach Frankreich). — 729 P rag : Ge­
schlachtetes und lebendes W ildbret (Ha­
sen, Fasanen, Rebhühner), Federvieh und 
Eier. — 730 P aris: R ohhäute von M ar­
dern, Iltissen, Füchsen sowie Lammfelle 
v era rbe ite t zu Pelz von brauner und 
grauer Farbe.

Bergbau.
731 Luxem burg: V erschiedene Mine­

rale, insbesondere solche, die Beryll ent- 
ihalten. — 732 P rag : B ary t.

Industrieerzeugnisse.
733 M ontevideo: Olivenöl. — 734 Am­

sterdam : V ertre ter bietet jugoslawischen 
Textilfabriken seine D ienste an. — 735 
U ccle-B rüssel: V ertre terfirm a interes­
siert sich für W äscheleinw and, verschie­
dene Stoffe und K raw atten . — 736 Turin: 
Reine Retorten-H olzkohle von Buclien- 
stäm m en (3000 Quintal).

Verschiedenes.
737 L aibe a. d. Saale (Deutschland): 

V ertre ter empfiehlt sich für alle Erzeug­
nisse sow ie zur Eintreibung schw er ein- 
bringlicher Forderungen. — Oslo: Firma 
sucht Verbindung mit jugoslawischen 
Einfuhrhändlern verschiedener Fischöle 
und Stockfische.

Jugoslawiens Wirtfchafls-
oufftieg

FINANZMINISTER LET1CA ÜBER DIE WIRTSCHÄFTSLAGI

Der jugoslaw ische F inanzm inister L e- 
t i c a sprach in der Nacht auf Don­
nerstag  im R ahm en der achten  U ebersee 
sendung für die jugoslaw ischen Auswan 
derer in Nord- und Südam erika. Er e r­
innerte zunächst an die W irtschaftskrise  
in der W elt, die auch Jugoslaw ien nicht 
verschont habe, an den Rückgang der 
P re ise  der A grarprodukte, an das Sinken 
der Einkünfte und an den gestegerten  
D ruck de'r öffentlichen Lasten. Die R e­
gierung habe die N otw endigkeit durch­
dachter Abhilfsmaßnahmen erkannt. 
D er M inister sprach dann zunächst von 
der Ordnung der öffentlichen Finanzen, 
von der erfolgreichen Begebung von 
Schatzscheinen, von der Zusam m enfas­
sung der beiden großen staatlichen Geld­
institute (P ostsparkasse  und H ypothe­
kenbank) zum Kampf gegen die Krise 
und zur besseren  U eberw achung des 
G eldm arktes. Diese M aßnahm e habe bis 
her die M obilmachung von m ehr als an­
derthalb M illiarden D inar für öffentliche 
A rbeiten erm öglicht. Zu der besseren 
Beschäftigung der U nternehm er und Ar­
beiter geselle sich der Besitz neuer Bah 
nen, S traßen, B rücken, Uferanlagen, hy­
drotechnischer Einrichtungen, W asserlei 
tungbn. usw . Um ein volles D rittel habe 
der S taa t die S teuerlast des Dorfes er­
mäßigt, w odurch für die S taa tskasse  ein 
Ausfall von 150 Mill. Din jährlich en t­
standen sei. Der M inister erinnerte  so­
dann an die Befreiung der B auern von 
der Hälfte ihrer Schulden an Privatg läu  
bige r. w obei ein Viertel ganz wegfalle 
und das zw eite Viertel vom S taate  getra 
gen w erde. Zurzeit befasse sich die R e­
gierung mit M aßnahmen zum W iederauf 
bau des landw irtschaftlichen Kredits. 
D er M inister erinnerte  auch an steuer­

liche Erleichterungen, die den H andw er­
kern am flachen Lande g ew ährt w orden 
seien. Von dem w irtschaftlichen Auf­
schw ung und dem gesteigerten  W irt­
schaftsverkehr habe m an eine Zunahme 
der S teuereingänge e rw arte t, u. diese Er 
W artung habe sich erfüllt. Die S taa tsk as­
se sei heute kurren t, der S taa tsk red it 
stehe im Zeichen neuen V ertrauens, w as 
der S tand  der staatlichen W ertpapiere  
bew eise. D er D inar sei stabil und in den 
letzten zwei Jahren unerschü ttert geblie 
beil. D er M inister sprach dann von der 
erfolgreichen H andelspolitik der R egie­
rung. In den le tz ten  zw ei Jahren seien 
mit 13 S taa ten  26 H andelsabkom m en ge­
troffen w orden. Insbesondere erw ähnte  
der M inister die V orbereitungen zu ei­
nem  neuen Abkommen m it den USA. 
Dann sprach er von der Bankenkrise 
und von den V orzeichen des W iederauf­
baus des B ankw esens. Die Spareinlagen 
h ätten  sich nach der Krise der letzten 
Jahre von D ezem ber 1932 bis 1. Mai 1937 
von 9.6 auf 11.3 M illiarden D inar geho­
ben. D er M inister hob schließlich die er 
folgreiche industrielle V erselbständigung 
Jugoslaw iens hervor, die bevorstehende 
Eröffnung des neuen W alz- und S tah l­
w erkes in Zenica und der elek tro ly ti­
schen Anlage in Bor. E r verw ies auf die 
gew altige S teigerung der Erzförderung, 
die Jugoslaw ien in den V ordergrund brin 
ge, an die bevorstehende Eröffnung der 
Aluminiumfabrik, an die U ebernahm e 
der M otorenfabrik R akovica durch den 
S taa t, an die geplante E rrichung zw eier 
Hochöfen in Ljubija, an die W iederer­
öffnung der Zellulosefabrik. Jugoslaw iens 
W irtschaft habe die schw eren Tage über 
w unden und seine Enwicklung nehme 
einen gedeihlichen Verlauf.

Börsenberichte
L j  n b 1 j a n a, 16. Juli. D e v i s e n :  

Berlin 1746.53— 1760.41, Zürich 996.45—- 
1003.52. London 215.55—217.61, New­
york 4314.76—4351.07, P aris  168.39— 
169.83, P ra g -151.54— 152.64, T riest 228.20 
—231.28: österr. Schilling 8.57, deutsche 
Clearingschecks 12.57.

Z a g r e b ,  16. Juli. S t a vi t s w  e r - 
t e: K riegsschaden 408—408.75, 4°/o Ag­

ra r 52—53, 6°/o d a to . A grar 74.75—75:50 
6°/o Begluk 72.25—72.7,5. 7% Stabilisa­
tionsanleihe 86.50—87, 7°/o Investitionsan 
leihe 89.50, 7% Blair 85:50—86,
Blair 96—96.50; P riv  A grarbank 196— 
198, N ationalbank 7150.

X Schw einem arkt. M aribor, H6. M i. 
Zugeführt w urden 140 Schweine, wovon 
106 Stück verkauft w urden. 5— 6 W o­
chen alte Jungschw eine kosteten  100 bis 
140, 7—9 W ochen alte 148—145, 3—4 
M onate alte 180— 195, 5—7 Monate 245 
bis 260, 8—10 M onate 400—500 und über 
1 Jahr alte Schweine 730—850 D inar pro 
Stück. Das Kilogramm Lebeiidgewiiobt 
notierte 5—7.50 und Scfflacht-gewrekt " 
bis 12 Dinar.

Wann
m an 

elegant?
G a n z ein fach: wenn sicherer G e ­

schmack die modischen Dinge 

vereint. Deshalb trägt man ja 

auch zu jedem  Schuh den  

passenden Strumpf. Eine reich­

liche Auswahl an Strümpfen 

ist kein Luxus mehr - denn  

Weil - oder Seidenstrümpfe,  

die Sie nach jedem  Tragen  
im milden LUX-Schaum wa­

schen, halten lange und sitzen 

immer wie neu.

1 Ü »W_

F Ü R AL LE F E I N E

SONNTAG, 18. JULI.
Ljubljana, 8 K onzert. 9.15 G ottesdienst. 10 

P rom enadenkonzert 11.30 K inderstunde. 12 
Schallpl. 13 Akad. Quintett. 17 Bauernstunde. 
17.30 L eichte Musik. 19 N achr., N ationalvor­
trag. 19.50 Slow. V ortrag. 21 U cbertragung 
aus Rom. — Beograd, 18.40 Schallpl. 19.30 
N ationalvortrag. 20 K onzert. — Prag, 17.15 
Volkskonzert. 17.35 D eutsche Sendung. 19.05 
Blasmusik. 20.40 Funksketch. — Zürich, 17.50 
Z ithertrio. 19 K onzert. 20 R ussische Musik. 
— Budapest, 18.45 K onzert. 20.30 V ortrags­
abend. — Paris, 18.30 Schallpl. 20.30 B unter 
Abend. — London, 18.30 M ilitärm usik. 21.05 
Hörspiel. — Mailand. 17.15 B untes Konzert. 
21 B lasm usik. — Rom, 19.30 B unte Musik. 21 
»Der L iebestrank«, Oper. (B. Gigli singt). — 
Wien, 8.45 Schallpl. 10 D onaufestw oche 1937. 
12.15 Klassische L iederstunde. 18.05 Schallpl. 
19.35 »Der Schatzm eister«, O perette  von 
Ziehrer. — Berlin, 18 Schallpl. 19.20 Volks­
musik. 20 W alzerabend. — Breslau, 18.30 
Kreuzfidclc M usikanten. 19.30 Sport. 20 Bun­
te r Abend. — Leipzig, 18 B unte Stunde. 19 
Hörfolge. 20 U nterhaltungskonzert. — Mün­
chen, 18 B unte Musik. 19 Tag der D eutschen 
Kunst. 22.30 Tanzmusik.

MONTAG, 19. JULI.
Ljubljana, 12 Schallpl. 19 N achr., N ational­

vortrag . 20 Schallpl. 20.10 G esundheitsvor­
trag. 20.30 F lötenkonzert. — Beograd, 18.40 
Verschied. Lieder. 19.30 N ationalvortrag. 21 
K onzert. Prag, 17.40 Violoncellosoli. 18.05 
Deutsche Sendung. 19.10 Funkkabarett. 21 
K onzert. — Zürich, 18 Schallpl. 19 K lavier­
musik. 20.05 Lustspiel. — Budapest, 18.55 Zi­
geunerkapelle. 20.40 O 'peniorchestcr. — Pa­

ris, 19.30 Cellokonzert. 20.30 O perette. — 
London, 18 M ilitärm usik. 20 Lustspiel. — 
Mailand, 17.15 Violinkonzert. 20.40 Bunte Mu­
sik. — Rom, 19 K onzert. 21 Sinfoniekonzert. 
— Wien, 7.10 Schallpl. 10.50 Bauernm usik. 12 
V ortrag. 12.20 M ittagskonzert. 16 T a n z m u s i k .  
17.40 Aus' neuen Opern. 19.35 Donaufest- 
w ochc. — Berlin. 18 B eliebte Melodien. 19 
Lustspiel. 20 Schallpl. — Breslau, 18.20 Schu­
bert-L ieder. 19.30 Schallpl. 20 D er blaue Mon 
tag. — Leipzig, 18,20 Lustspiel .19 Frölicher 
Feierabend. 20.10 »Max und Moritz«. Ein 
burleskes O ratorium . — München, 17 U nter­
haltungskonzert. 19 Tanzm usik. 21.10 Kam­
merm usik.

R atten  re tten  B ergarbeiter.
Kein B ergw erk  w äre heute m ehr ohne 

einen großen technischen Sicherungsap- 
p ara t denkbar, der die G rubenbeleg­
schaft bei Schlagw ettergefahren oder an 
deren K atastrophen rechtzeitig  warnt. 
W arnlam pen, Sirenen und eine unge­
zählte Reihe anderer optischer oder aku­
stischer Anzeiger stehen in jedem B erg­
w erk  im ständigen Dienste der B etriebs­
sicherheit. Ein ganz besonderes Alarm­
signal- wie es wohl einzigartig in der 
Geschichte des B ergbaus dasteht, hat 
aber die kleine am erikanische Gruben­
stad t Zortm an. Alle Stollen und Gänge 
wimmeln hier von Ratten, die auf den 
strengen  Befehl der G rubenleitung ge­
schützt. geschont u. gefördert w erden.
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Aus der Sportwelt
Tennismatch „Sakovec" -  

„M a rib o r"
Sonntag um  9 U hr nim m t auf den Ten­

nisplätzen des SSK. M aribor ein in teres­
san tes M atch seinen Anfang. Die A kteu­
re sind die sp ielstärksten  Dam en und 
H erren  des Sportk lubs »Čakovec« und 
des SSK. M aribor, die am  Sonntag die 
Serie der folgenden K 'lubwettkämpfe er­
öffnen. Aus Č akovec kom m en die Dam en 
S ari B eck und G isa Neum ann sow ie die 
H erren  Milan Reiching, Mijo Sočič, Ni­
kolaus Neumann, G eza Legenstein, Mijo 
B ranovič und F ran z  Šarič, also fast 
durchw egs Nam en von Rang. Die hei­
m ischen V ertre te r  w erden  auf G rund der 
R esultate d er le tz ten  A usscheidungs- 
käm pfc nam haft gem acht w erden. Jeden 
falls v e rsp rich t die Begegnung, die v o r­
aussichtlich zw ölf Spiele um fassen w ird, 
recht spannende Kämpfe, die sicherlich 
auch eine gew isse A nziehungskraft aus- 
üben w erden.

Der Äuniorenmeifter des L N V  
gesucht

Jin »Železničar«-Stadion geht Sonntag 
as erste  Finalspiel der Juniorenm eister- 
chaft des LN P in Szene. Die G egner 

sind » Ž e l e z n i č a r «  -und der S port­
klub »L j u b  1 j a n a«, die in den bishe­
rigen Kämpfen alle übrigen T itelanw är­
ter g latt erledigen konnten. Dem  T ref­
fen w ird deshalb ein umso größeres In-
tereses entgegengebracht, zumal sich 
letzten  Endes den lokalen V ertre tern  
noch einm al die Chance bietet, Ljubljana 
im Fußballsport zu überflügeln. Von dem 
R esu lta t des m orgigen Spieles w ird  das 
w eitere Schicksal der E isenbahnerju­
gend abhängig sein, denn  im zw eiten  
M atch, das am  25. d. in Ljubljana folgt, 
w ird  der m orgige G egner kaum  unter­
zukriegen sein. D as Spiel, das Schieds­
rich te r Be-rwguam-t leitet, beginnt um 

Uhr.

Bahnrennen der R ad fah re r
D er Sportklub » Ž e l e z n i č a r «  bringt 

am  15. A ugust 1. J. im Rahm en seiner 
10jährigen Jubiläum sfeier ein in te ressan ­
tes B ahnrennen zu r Durchführung. Die 
V eranstaltung, die im »Železničar«-Sta- 
dion stattfinden w ird , sieht folgendes 
P rogram m  v o r: 1. B egrüßungsrunde; 2. 
H auptrennen um  die M eisterschaft von 
M aribor, 30 R unden; 3. Zielrennen, 30 
Runden, nach jeder fünften Runde Ziel; 
4. H andicaprennen, 20 R unden; 5. T ro s t­
reimen, 10 Runden. Die S ieger sow ie die 
drei E rstp lac ierten  erhalten  P reise . — 
S tartb erech tig t sind verifizierte  R enn­
fahrer. G esta rte t w ird  nach dem R enn­
reglem ent des Jugoslaw ischen R adfah­
rerverbandes.

: I n  Bled findet in  der Zeit vom 22. bis 
25. -b- ehr internationales Tennisturnier 
statt. F ü r  die Teilnehmer wurde in  der Zeit 
vom 18. Bis 29. d. eine 50% i§c Fahrpreis­
ermäßigung auf den Eisenbahnen gewährt.

: Futzballerexport nach Ljubljana und Za­
greb. D er Skürmrer des S S K . M aribor 
B oris T i č a r  V 'vem  SK. Ljubljana bei- 
getreten. Auch R a t e  r , der zuletzt den M it 
kelliänsärpiosten sbei „Rapid" ckmnahm, üst 
nach Zagreb übersiedelt, wo er bei der „Eon- 
corbia" spielen wird.

: Das Tressen ,Ziapiü"—„Maribor", f as
zunächst für kommenden Sornrtag geplant 
war, entfällt wegen des morgigen Gastspie­
les des S S O . M aribor in  Ljubljana.

: Ter LeichlachletÄ-Länderkampf Italien- 
Oesterreich abgesagt. I n  Anbetracht der ge­
samten sporbpoMschen Atmosphäre, die der­
zeit in Wien herrscht, wurde der für Sonn­
tag in  Wien anberaumte LeichtaHletik-Län- 
dertampf zwischen I ta lie n  und Oesterreich 
über gemeinsamen Beschluß abgesagt.

: Legelmeifterschast von Jugchlawien. Der
jugoslawische Kegeliverband beschloß die heu­
rige Staatsmeisterschaft in Nobifad am 5. 
und 6 . S eptem ber!. I .  zu veranstalten. Am 
großen Turnier werden etwa 100 ausw är­
tige Klubs teilnehmen. Für das Turnier

wurden seitens des Nooisader U.-B. die Vor­
bereitungen getroffen. Der 1. August wurde 
vom Kegelverband als Verbandstag anbe­
raumt, demzufolge werden an  diesem Tage 
im  ganzen Lande Kcgel-Bccherspicle zugun­
sten des Verbandes veranstaltet.

: Tommy Farr über seine Pläne. Der
britische Schwergewichtler Tommy F  a r r, 
der sich in Begleitung seines M anagers nach 
Amerika begibt, wo er gegen den in Ameri­
ka a ls Weltmeister anerkannten Joe Louis 
antreten wird, erklärte Zeitungsvertretern, 
daß er nicht aus Feigheit nicht gegen Schnc- 
ling antritt, sondern weil er durch den 
Kamps mit Joe Louis mehr verdient, als 
man ihm für einen Kampf mit Schmel'.ng 
anbieten konnte. F a rr  ist zuversichtlich, daß 
er Lords schlagen und Weltmeister werden 
wird.

: Niedrrlcgcn der Australier. England und 
Australien tragen in Eastbourne einen Lün- 
derkampf aus. Am ersten Tage gewannen 
die Engländer beide Einzelspiele. Austin 
schlug McGrath 6:1, 6:2, 6:3, Harc errang 
gegen Erawford nach erbittertem Ringen ei­
nen Sieg mit 6 :2, 6 :2, 2:6, 3:6. 6:3.

: Die Tour de France. Einer der großen 
Fävorits, der Ita liener Bartali, der an- 
®DBDeDBDBDeDBnBnaa»n»DisDaDa □

sechster Stelle lag, gab riad; der elften Etap­
pe in Marseille das Rennen auf. I m  Ver­
lauf der elften Etappe litt Bartali, der im 
Frühjahr eine Lungenentzündung mitge- 
macht hat, unter Brustschmerzen, er fieberte 
und erklärte, nachdem er als Zwölfter in 
Marseille angekommcn war, von der Werter 
fahrt abzusehen. E r ist mit der Bahn nach 
Floreirz zurückgekehrt. Die Placierung auf 
der Strecke Nizza—Toulon war: Meulen- 
berg (5:23:44) 1, Deloor (5:24:39) 2, Weng 
ler (Deutschland) mit der gleichen Zeit 3, 
Den Etappcnteil Toulon—Marseille been­
digten mit der Fahrzeit von 1:41:09, S tu n ­
dendurchschnitt 38.556 Kilometer, die Bel­
gier Dairncels als 1, M aes 2., Bervaecke 3., 
Sowie 4. Das Feld hat sich auf 59 Fahrer 
verringert.

: Kostbare Beine. Eine nicht alltägliche Art 
voir Spielcrverstcherung wurde jüngst in Bu 
karest getätigt. Der Bukarester FC . Rapid 
ließ nämlich die Füße, bzw. Beine seines 
S türm ers Baratky, der von seiner Tätigkeit 
bei der Budapester Hungaria noch bekannt 
ist, auf 1.600.000 Sei versichern.

: SK. Rapid. Sonntag, heu 18. d. um 9 
Uhr haben sich alle verifizierten Fußballer 
zuverlässig am Sportplatz einzufinden.
□ ■OeDBDBQBDBDBOHOanBCnDBCIBDe

Umschau im Meiöerfchranf
Es stecken viel Freude, Spannkraft 

und gute Laune im richtig gew ählten 
und richtig ergänzten  B estand  des Klei 
derschrankes. W elche F rau  kennt nicht 
das bohrende unsichere Gefühl: »Habe 
ich zu der und der Gelegenheit das Rech 
te anzuziehen? — ach nein, ich brauche 
ia so nötig  da den Hut und dort den 
Schuh und liier den M antel zu dem 
Kleid!« M anche setzen sicli darüber 
w eg, andere laufen und kaufen in Eile 
— und haben doch nie das Rechte.

Das oft und billig Kaufen ist in W irk­
lichkeit nicht beglückend, im Gegenteil, 
die w irtschaftlich denkende F rau  wird

nach M öglichkeit guten, ja besten  Storr 
zu einem  Kleide kaufen, und diesen sorg 
fällig und w ohlerw ogen verarbeiten  las­
sen  oder selber schneidern. Sie spart 
hierbei bedeutend, w eil ein g u t e s  
Kleid länger hält als zw ei m ittelm äßige 
und billige. Und sie weiß, daß sie im gut 
und richtig  gearbeite ten  Kleid aus e rs t­
klassigem  M aterial sich wohl, sicher 
und harm onisch fühlt, geste igert im Aus 
druck und W esen  durch das »Gutange- 
zogen-sein«. D as Kleid ist ja für die 
F rau  nicht nur das rein Aeußere, hat sie 
einm al die persönliche Note gefunden, so 
w irk t ihre H arm onie bis zum Heim und 
den Dingen um uns zur Außenwelt.

Es gilt zu lernen, sicher zu wählen, 
un ter dem  allzuvielen, w as der M arkt 
bietet. U nd da ist in e rs te r Linie w ich­
tig: Die F arb e  und ihre Auswahl. W er 
hat nicht Erfahrung m it soundsoviel an 
sieh schönen, reizvollen Einzelstücken,

die aber nie und nirgends zu einander­
passen? Sie w urden  erstanden, ohne den 
gesam ten K leiderbestand vor Augen zu 
haben. Hier der grüne M antel w ird  sich 
nie zum blauen Kleid fügen, auch nicht 
zum rötlichen, und der hübsche gelbli­
che Hut paßt im Ton leider nur zum Lei­
nenkostüm.

Innerhalb einer begrenzten  Skala von 
G rundfarben zu w ählen ist viel vorte il­
hafter, z. B. Blau, helles, zartes, bis 
zum nachtdunklen. W eiß, graue Töne in 
vielerlei Stufen, .d a s  im m er m oderne 
S chw arz — aus diesen G rundtönen e r­
geben sich feine Zusam m enstellungen, 
die sich im m er harm onisch ergänzen. 
So: D er hellgraue M antel paßt zum blau 
en Kleid w ie zum weißen, zum  dunkel­
blauen sportlichen Pullover mit dem 
weißen oder blauen Rock. Dann die blau 
w eiß-grau karierte  Sportjacke zum w ei­
ßen, blauen oder schw arzen  R ock — so 
lassen sich unendliche M öglichkeiten auf 
zählen. H at man so gew isserm aßen ein 
G rundgerüst, so läßt sich m anches fa r­
benfrohe E inzelstück geschm ackvoll ein 
reihen: Die ro tkarie rte  T rachtenbluse, 
den holz- oder zitronenfarbenen W oll­
pullover, die za rt rosige G eorgettebluse 
zum blauen Komplet, eine tom atenrote 
L ederw este  usw . Hinzu kom m en dann 
noch lustige Schals mit Punkten, Linien, 
oder auch glatt einfarbig.

W enn in d ieser A rt eine bestim m te 
F arbe den Anzug beherrsch t, w ird  das 
vielerlei nötige und recht teuere  Zube­
hör w ie Hut, Schuhe, H andschuhe, H als­
tücher, seh r eingeschränkt. Auch die 
Farben  der H üte und M ützen fügen sich 
ein in den G rundakkord, schw arz, weiß 
oder dunkelblau die B askenm ütze, dann 
ein großrandiger S trohhut zum  Som m er, 
schw arz oder hell Panam a, blau ist der 
sportliche w eiche Hut, und grau  das Jä ­
gerhütei. So bildet alles zusam m en eine 
feine harm onische F arbskala  im Kleider 
schrank.

Im Laut der Jahre  sam m elten sich in 
der Schrankecke auch m anche Stücke 
an, die zum T ragen  zu unm odern, aber 
zum W egtun zu schade sind. Arbeiten 
w ir sie um, m it ein bißchen Nachdenken, 
e tw as neuem  Stoff d e r dazu v erw endet 
w ird, und einem Schnittm uster en tste ­
hen oft richtige U eberraschungen. Sie 
sind nicht m ehr w iederzuerkennen, die 
Sorgenkinder aus dem  K leiderschrank 
— das unm oderne Jackenkleid, der Kom 
pletm antel, dessen Kleid schon längst 
abgetragen ist, der Tuchm antel — usw.

D as S toffm aterial all d ieser Kleidungs 
stücke aus vergangenen  T agen ist m eist 
noch seh r gut, und lohnt dann eine Um ­
arbeitung unbedingt. So en tstand  aus ei 
nem  älteren  schw arz. M antel ein w un­
derschönes Nachm ittagskleid. — Die 
Form  w urde  schlank der Figur anlie­
gend gearbeitet, für Aermcl, K ragen und 
schw arzer Seidenkrepp verw endet. Da- 
schw erzer Seidenkrepp verw endet. D a­
zu eine schöne G ürtelschließe aus m at­
tem Silber. Und aus einem der viel zu 
kurzen seidenen Kleider, w ie sie vor 
Jahren Mode w aren , w urde eine schi- 
m oderne lange K asakblusc. Sie ist bunt 
geblüm t und bildet zusam m en mit einem 
dunklen Seidenrock einen schönen, 
abendlichen Anzug. Die Beispiele lassen 
sich beliebig verm ehren -— halten w ir 
also U m schau im Kleiderschrank.

h o k ü s th e  W in k e

h. Gummiringe elastisch machen. Ge­
brauchte Gum m iringe w erden häufig 
brüchig. Man kann sic aber w ieder 
weich m achen, w enn mail sie in Ammo­
niakw asser (ein Teil Ammoniak zu zwei 
Teilen W asser) legt. M anchmal brauchen 
die Ringe nicht länger als fünf Minuten 
in diesem  B ade zu bleiben. M eistens ist 
aber e tw a eine halbe Stunde nötig, um 
ihnen w ieder die alte E lastiz itä t zurück­
zugeben.

h. Das Schimmeln eingemachter Früch 
te zu verhindern. Sobald die gefüllten 
G läser abgekühlt und m it Rum papier 
versehen  sind, w isch t man. m it einem 
sauberen Tuche die R änder trocken ab. 
Von w eißem  Seidenpapier w erden nun 
passende runde B lättchen geschnitten, 
der R and des G lases w ird  m it Eiweiß 
bestrichen und ein w eißes Blättchen 
daraufgeklebt. D ies w iederholt man auf 
dem selben Glase e tw a  dreim al, sodaß 
die B lättchen fest übereinander liegen. 
Ist man m it allen G läsern auf diese W ei­
se fertig, so w erden  sie w ie sonst fest 
m it angefeuchtetem  P ergam enlpapier zu 
gebunden.

S i a M t U e  H i a s s e t A o t t e t i e

4. Ziehung der 34. Runde (16. d.)
Din 250.000: 26014 
Din 100.000: 57656 
Din 80.000: 19328 
Dill 50.000: 55613 
Din 40.000: 69984 
Din 30.000: 91052
Din 10.000: 10840 16032 66423 69483 76648 
Din 8000: 3961 8160 12123 12485 15799

42284 78509 84523 93654 99285 
Din 5000: 2933 10041 19987 32028 34281

43038 44171 44495 48816 48922 61204 63036
71255 73600 78701 82989 85570 93037 9435U

Din 2000: 856 1271 7428 7939 8510 1129s
13214 17158 17397 24527 24816 27246 28153
31620 32533 42952 45253 51328 60731 61766
64019 64143 67761 68710 75762 78084 94483
94489 96080 99839.

(Ohne G ew ähr.)

Hauptkolicktur der Staatlichen Klassenlotterie 
BANKGESCHÄFT B E Z J A K ,  MARIBOR 

Gosposka ulica 25.

A u s  a ä e t  H H d t

Glühwürmchen-Romantik in Japan.

In Japan  ist eine G attung von Glüh­
w ürm chen sehr v erb re ite t, die ein s ta r ­
kes phosphoreszierendes L ich t erzeugen. 
Im japanischen Volk leb t ein a lte r A ber­
glaube, daß es die Seelen versto rbener 
Jünglinge und M ädchen sind, die ihre im 
gestillte Sehnsucht nach Liebe au ss trah ­
len. In den P a rk s  und S tad tg ärten  sieht 
man allabendlich, w ie Jungen und M äd­
chen m it kleinen N etzen die leuchtenden 
W ürm chen einzufangen suchen. D ieser 
S port w ird  in Japan  »Hotarugari« ge­
nannt und gibt G elegenheit zur Schlie­
ßung von B ekanntschaften un ter der Ju­
gend beiderlei G eschlechts. D er Fang 
der G lühw ürm chen h a t aber in Japan 
nicht nur eine rom antische, sondern auch 
eine praktische Bedeutung. M it Glüh­
w ürm chen w ird  lebhafter Handel g e trie­
ben. Sie sind in den japanischen Fam i­
lien seh r beliebt. M an se tz t sic in kleine 
Käfige und ste llt diese w inzigen leuch­
tenden Käfige in den Zimmern auf, wo 
sie in der beginnenden Dunkelheit ro­
m antisch glühen.
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Auf der Suche nach Oberst Fawcest
Brasilranische Seitung rüstet große Expedition aus /  W ird die grüne Hölle des

LLrwalös P r  Geheimnis preisgeben?
Eine brasilianisch« Zeitung hat eine Sud> 

expedition ausgerüstet, um nag, dem seit 
1 !)*) i,n Mattogrosso-llrwald verschollenen 
englischen -Obersten F  a w c e t t und seinen 
lx'i'ben Begleitern zu forschen.

I n  diesen Tagen der Erinnerung nie den 
vor 10 Jah ren  erfolgten Ballonauffticg 
Andrees gedenkt man auch der vielen Snch- 
erpeditionen, die zwei Jah re  hindurch au s­
gesandt wurden, als von den kühnen Rord- 
polfliegcrn keine Kunde mehr eingelaufen 
war. Das ist überhaupt echteste tameradschast 
lichc Hilfsbereitschaft, die unter den Wissen­
schaftlern aller Rationen herrscht. Hilfs- und 
5 uchcrpcbiticnc.it greifen hilfreich ein, solan­
ge auch nur noch ein Schimmer auf Steilung 
besteht. Der Name Sic alb Amnndsens, der 
sein Leben -wagte, um die Verunglückten der 
Robile-Expedition zu retten, und es dabei 
verlor, steht an erster Stelle dieser Liste.

So ist es auch nicht weiter verwunderlich, 
daß eine neue Expedition auf die Suche nach 
dem englischen Obersten Fawcett ausgesandt 
wird, obwohl er seit zehn Jahren  verschollen 
ist. Vor zwei Jah ren  hat zwar eine novwe- 
gische Expedition, die in die grüne Wüste 
des brasilianischen Urwalds vorgestoßen war, 
behauptet, sichere Kunde von dem Ableben 
Fawcetts und seiner beiden Begleiter erhal­
ten zu haben. Dennoch lebt er weiter ob Phy 
jijch wissen wir nicht, aber in der Legende 
bestimmt, und nicht zu vergessen auch in 
der Hoffnung seiner Gattin, die auch heute 
noch behauptet, daß ihr M ann eines TageS 
bestimmt wieder auftauchen werde.

Run hat die Zeitung „Folha da M an ha" 
in 5ao Paolo eine neue Expedition ausge­

rüstet zu dem Zweck, Oberst Fawcett auszu- 
suchcu oder zum mindesten einwandfreie 
Kunde über sein Ableben zu erlangen. An 
der Spitze stehen 2 Journalisten, Willy Au- 
relli und Ribeiro da S ilva, icke gleichzeitig 
auch Forscher und Jäger sind und sich feit 
vielen Jah ren  mit d. Geheimnissen des bra­
silianischen Urwaldes befaßt Ijabcu. I h r  Ut: 
ternehmen gleicht der berühmten Suchsahr! 
S tanleys, der ebenfalls ein Journalist wur 
und im Auftrag Gordou Bennets, des Be­
sitzers lws „Rcwyork Herald", 1871 auszog, 
den seit Jahren  verschollenen Afrikafor-cher 
Livingstone zu finden. Das kühne Unterfan­
gen glückte bekanntlich, denn nach dreivier­
teljährigem Suchen entdeckte Stanley >n 
Udschidschi Livingstone. Die brasilianischen 
Journalisten hoffen, daß auch ihnen ein 
gleich günstiger S tern  scheinen wird, wie ih­
rem großen Kollegen vor 65 Jahren.

Kann Oberst Fawcett überhaupt noch am 
Leben sein? Unmöglich ist cs natürlich ach:. 
Es sei daran erinnert, daß er 1925 mit sei­
nem Sohne, der damals 21 Jah re  alt war, 
und feinem Freunde Reimell aufbrach, um 
int Urwald weiße In d ian e r zu entdecken, 
die angeblich im Atattogrosso-Gebiet wohnen 
sollten. Fawcett vertrat die wissenschaftliche 
These, daß es sich nicht um eigentliche I n ­
dianer handle, sondern wahrscheinlich um 
hellhäutige Menschen, deren Vorfahren lan ­
ge vor der Entdeckung Amerikas aus Euro­
pa nach Südamerika gelangt feilt sollen. 
Um diese für die Kulturgeschichte der Mensch­
heit äußerst wichtige Frage zu klären, scheute 
Fawcett die Gefahren und die Strapazen 
einer Expedition in das Herz des Matto-

grosso nicht, übrigens eines Gebietes, das 
dem Umfang des Deutschen Reiches ent­
spricht. Da Fawcett der Ansicht war, Laß er 
mit freundschaftlicher und friedlicher Gesin- 
nnng und durch Gescheute bei Len Urbewoh­
nern der grünen Wüste weiterkommen wer­
de als mit der Drohung Lurch Waffen, lehn­
te er iede militärische Bedeckung ab und 
verzichtete auf eine starke WasfenauSrnstimg.

1926 drang noch einmal eine Kunde in 
die borohiiteu Gegenden Brasiliens durch. 
Danach waren sie bereits ein großes Stück 
in Leu Mattogrosfe-Urwald notgedrungen, 
aber dann ging jede Spur von ihnen ver­
loren. 19:27 wollte ein Brasilianer namens 
D'ottci von Ind ianern  des Anafa-Kanasse- 
Stammes erfahren haben, daß' andere I n ­
dianer im Mattcgrosso drei weiße M änner 
erschlagen und aufgegessen hätten. Die nor- 
wegiche Expedition 1935 berichtete von Aus­
sage,, anderer Indianer, daß auf dem letzten 
Lagerplatz Bakali Fawcetts Sohn am Fie­
ber gestorben sei. Fawcett und Reimell fie­
len in einen Hinterhalt der Mvreego-JnLia- 
ner, von denen sie ermordet wurden. Irgend 
welch,? menschlichen Ucbcrrestc und sonstige 
Reliquien wurden nicht mehr gesunden.

Trotz dieser anscheinend sicheren Kunde 
hat die Legende nicht aufgehört, daß Faw ­
cett noch immer am Leben sei. Die Phantasie 
hat ein übriges dazu getan. Zeitweilig wur­
de allen Ernstes behauptet, daß Fawcett die 
Suche nach weißen Ind ianern  überhaupt nur 
vorgeschobcn habe, um den wahren Zweck 
seiner Expedition zu verschleiern. I n  Wirk­
lichkeit sollte er Nachrichten über japanische 
Siedelungen im M atteg ross o-Gebiet sam- 
Berfügung stellen. Eine andere Lesart be­

sagt, daß Fawcetts Ziel die Insel B a u a ila l 
mein und sie der englischen Regierung zur 
gewesen sei, die mitten im Urwaldgebiet des 
Mattcgrosso liegt nnd vom Rio Araguaya 
umflossen ist. S e it über zwei Jahrhunderten 
geht die Sage, daß sich auf dieser Insel Gold, 
Silber und P la tin  und vor allem auch Tia- 
manitenablagerungen befinden. E in  italie­
nischer Goldsucher will 1933 die Insel er­
reicht haben. Da er selber bei Kämpfen 
mit den Ind ianern  schwer verwundet mor­
den war, wurde er von den Ehervanles-Jn 
dianern gepflegt, da sie, wie er behauptete. 
Kranke nicht töten. I n  dem Medizinmann 
dieses Stammes will er den Obersten F aw ­
cett erkannt haben. Fawcett habe ihm e r­
zählt, daß er dieses Spiel nur deshalb trie­
be, um ungestört Lage und A rt des sagen­
haften Reichtums der Insel erforschen zu 
können.

Diesem Ita liener ist es dann geglückt, 
nach Buenos Aires zu kommen. Sehr glaub­
haft ist seine Geschichte nicht. Aber von Ja h r  
zu J a h r  wird es schwieriger, Wahrheit, Le­
gende und Phantasie von einander zu tren­
nen. Deshalb werde die brasilianische Zei­
tung nunmehr endgültige Klarheit schaffen. 
Eine Reih« vermögender Leute in S a o  P ao ­
lo hat zu den Unkosten der 60 M ann starken 
Expedition mit beigesteuert. S ie  ist die best- 
ausgerüstete, di« jemals in die grüne Hölle 
vorgedrungen ist. S ie  wird mit Motorbooten 
und Flugzeugen arbeiten, auch sollen um ­
fangreiche Filmaufnahmen gemacht werden. 
Der letzte Weiß«, der Fawcett gesehen hat. 
nimmt an  ihr teil. Es ist derselbe M ann, 
der ihn und seine Begleiter zu dem Jndia- 
nerstanrm geleitete, aus dessen Gebiet die 
drei nicht wieder zurückgekehrt sind.

Hoffentlich glückt cs dieser Expedition, die 
nach sorgfältig ausgearbciteten Plänen vor­
geht, das letzte Geheimnis zu lösen, denn 
sonst muß damit gerechnet werden, daß Faw 
cell, von den Schallen seiner Gefährten be­
gleitet, noch weiter durch die Legende ge 
stcrt.

K 22773 K22873

Auch die leichten, klein gemusterten 
Stoffe lassen sich in vorteihafter Schnitt­
form für die nicht ganz Schlanken verar­
beiten. Gürtellose Kleider mit Längstei­
lungen rufen eine schlankmachende Wir­
kung hervor. Werden Streifenmuster ge­
wählt, so dürfen diese nur sehr fein und 
schmal sein.

W o  feine Verkaufüstellc am  O r t ,  
beziehe m an  a lle  S ch n itte  durch den 
V e rla g  O tto  B eye? in  Leipzig C I .

K 22818 K 22820

K 22773. Leinenkleid, dessen durchgehen ­
de Form durch die Längsteilungen be­
sonders günstig ist. Erforderlich: 2,90 m 
Stoff von 130 cm Breite. Bunte Bever- 
Schn. sind für 104, 112 und 120 cm Ober­
weite erhältlich.
K 22873. Ein sportliches Vormittagskleid 
ir kleidsamer Westenform, die sich auch 
für die nicht ganz Schlanken eignet. Er­
forderlich: 4 in Stoff von 95 cm Breite. 
Bunte Beyer-Schnitte für 96, 104, 112 cm 
Oberweite erhält!.
K 22818. Die neuen Mischgewebe mit 
feinem Streifen sind auch für stärkere Fi­
guren vorteilhaft. Erforderlich: 4,50 m
Stoff von 96 cm Breite. Bunte Beyer- 
Schnitte sind für 104, 112 und 120 cm 
Oberweite erhältlich.
K 22820. Frauliches Nachmittagskleid in 
westenartiger Form. Am Halsausschnitt 
und an den Aermeln weiche Reihfalten. 
Erforderlich: 3,75 m -Stoff von 95 cm 
Breite. Bunte Beyer-Schnitte für in-1 ii"7 
120 cm Oberweite.

K 22817 K 22819

K 22817. Apartes Nachmittagskleid mit 
Reihfaltenschmuck und eingesetzter vor­
derer Glockenbahn. Erforderlich: 3,85 m 
Stoff von 95 cm Breite. Bunte Beyer- 
Schnitte sind für 96, 104 und 112 cm Ober 
weite erhältlich.

K 22819. Kleid in durchgehender Schnitt­
ferm, das am Halsausschnitt durch einen 
Spitzeneinsatz mit Jabot freundlich auf- 
,«hellt wird. Erforderlich: 4,10 111 Stoff, 

95 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für 104 
112, 120 ein Oberweite.
K 22816. Vormittagskleid aus genopptem 
Leinen. Sehr modisch sind die kleinen ab 
—'-'--o ten  Revers. Erforderlich: 3,65 m 
Stoff von 95 cm Breite. Bunte Beyer- 
Schnitte sind für 104, 112, 120 cm Ober­
weite erhältlich.
K 22763. Kleid aus gestreifter W aschsei­
de, in verschiedenem Streifenlauf verar­
beitet. Erforderlich: 4,60 m Stoff von 80 
cm Breite. Bunte Beyer-Schnitte sind für 
96, 104 und 112 cm Oberweite erhältlich.

Reichte
R l e i d e r  

für starke
D a m e n

K 22816 K 22763
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B e t ž m td m d  

Der Sauerwurm und 
seine Bekämpfung!

Zu den gefährlichsten Rehschädlingen 
gehört der T raubenw ickler, dessen klei­
ne Raupen als Heu- und Sauerwurm  be­
kannt sind. W ährend der Heuwurm zur 
Zeit der Rebbliite auftritt, sich in den Ge­
scheinen verspinnt und die Knospen bzw. 
Blüten zerstört, befällt die zweite W urm ­
generation, der Sauerw urm , die bereits 
erbsengroßen Beeren und höhlt sie bis 
auf die Kerne aus'. Solche Beeren begin­
ne:- zu faulen, sodaß bei stärkerem  Be­
fall der Schaden sehr groß  sein kann. 
Bei uns tritt noch eine dritte Generation 
auf, meistens im Septem ber-O ktober, die 
m itunter die ganze Ernte vernichten kann.

Dieser Schädling ist unseren W einbau­
ern nicht unbekannt, wenngleich er nicht 
alljährlich aufzutreten pflegt bzw. größe­
ren Schaden anrichtet. Günstige W itte­
rungsverhältnisse im W inter und Frühjahr 
können dem W urm  gute Entw icklungs­
möglichkeiten bieten und dann sein s ta r­
kes Auftreten zur Folge haben. In ande­
ren Gegenden unseres Landes ist der 
Heu- und Sauerwurm  als alljährlich w ie­
derkehrender G ast der Rebanlagen ge­
fürchtet, besonders auf den dalm atini­
schen Inseln, in Smederovo im N ordbanat 
usw. w ährend er in der U ntersteierm ark 
:n größeren In tervallen  auftritt.

Noch vor wenigen Jahren konnte man 
bei uns zwei Traubenw ickler-A rten fin­
den: den »einbändigen« Conchylis ambi- 
guella und den »bekreuzten« Polychrosis 
botrana. Mit der Zeit wurde der einbin- 
dige fast vollkommen verdrängt, sodaß 
man ihn heute nur mehr sehr selten an­
treffen kann. Dies ist w ichtig zu wissen, 
da die Bekämpfung des bekreuzten W ick­
le rs  bedeutend mehr Mühe und Arbeit er­
fo rd e rt. Der einbindige W ickler hat näm ­
lich ausgesprochen scharf abgegrenzte 
Generationen, meist nur zwei, die man 
le ich t durch 1—2 Spritzungen bekäm p­
fen  kann. Der bekreuzte hingegen tritt 
se h r  unregelm äßig auf und kann man 
vom April bis Oktober alle Stadien: 
Schmetterlinge, Eier, Raupen und P up­
pen 'antreffen, sodaß man öfters spritzen 
muß. W ährend der einbindige W ickler in 
der N a c h t fliegt und auch ans Licht geht, 
f lieg t der andere in der Däm m erung und 
geht nicht ans Licht. Es hat daher gar 
keinen Zweck zu versuchen, diesen Schäd 
!ing mittels Lampen zu bekämpfen, die 
m an in die W eingärten aufstellt.

Gegen diesen Schädling haben sich am 
besten arsenhaltige Mittel bew ährt. W äh 
rend man gegen den Heuwurm mit Spritz­
mitteln das Auslangen findet, wie z. B. 
Kupferkalkbrühe mit K alkarsenat Aresin 
oder Schweinfurtergrün, bzw. Nosprasen 
oder Nosprasit, erzielt man gegen den 
Sauerwurm bessere Erfolge durch Be­
stäuben der T rauben mit einem arsen­
haltigen Staubmittel, z. B. Gralit, das 
besser an den Beeren haftet. W ichtig ist 
es, den richtigen Zeitpunkt zu treffen, 
w as aber nach gew isser Uebung leicht 
gelingt. G estäubt soll w erden ca. 8— 10 
T age nach dem stärksten M ottenflug, den 
man mittels Fanggläser, die inan in die 
Rebenanlagen aufhängt, unschwierig fest 
stellen kann. Fa. M. B.

Wende Wolken, Segler der
Lüfte!

LÄMMERWÖLKCHEN ST E T S  VERK A N N T ! —  »NIM BUS« BRINGT DIE 
REG ENGÜSSE.

Die Sonne verbirgt sich hinter dichten 
j Schleiern grauer oder bläulicher W olken- 
; schichten —  ein trüber T ag, der manch- 
j mal Regen bringt. Vielleicht aber w an­
dern schon morgen über einen leuchtend 
blauen, vom W inde reingefegten Him­
mel winzig kleine, schneeweiße W ölk­
chen dahin: dann lächeln die Menschen 
—  »Lämmerwüikchen« bedeuten schönes 
W etter!

Dabei ist das ein Irrtum. Man soll mit 
der W etterprognose nach der W olkenbil­
dung nicht zu voreilig sein. Der M eteoro­
loge wird uns erzählen, daß diese Läm­
m er- oder Schäfchenwolken durchaus 
nicht auf gutes W etter deuten. Diese »Zir 
ren«, wissenschaftlich Zirrokumuli, sind 
meist die ersten Vorboten einer herannah 
enden Depression . . .

W er oft und lange in den Himmel 
schaut und die vielfältigen Gebilde der 
W olken betrachtet, weiß, daß es nichts 
Veränderlicheres gibt als das Bild des I 
Himmels und die Form der W olken, die 
darüberhin w andern. Es gibt die großen 
leuchtend weißen W olkengebirge, die die 
Sehnsucht nach weißen Schneefeldern 
wecken, und dann die leichten weißen, 
länglichen W olken, die als Schneew etter­
wolken über den blauen Himmel schiffen. 
Manchmal sehen wir, wie der Sturm dunk 
le schwere Kulissen drohender Gewitter­
wolken über den Horizont heraufschiebt, 
und dann wieder ist nichts am Himmel 
zu sehen, als jene hauchfeinen, wie hin­
gewehten weißen Schleier, die das Volk 
Feenschleier oder Engelshaar nennt.

Gerade in den Ferien hat der Mensch 
soviel Müsse, sich in die Schönheit der 
W olkenbildungen am Himmel zu vertie­
fen. Sei es, daß man am M eerstrande 
liegt und die Augen über die unendliche 
Himmelskuppel w andern läßt, sei es, daß 
man von einer Bergeshöhe aus den Zug 
der W olken über das Gebirge und ihren 
Kampf mit den Gipfeln verfolgt —  immer 
bleiben die W olken ein gewaltiges, fes­
selndes Schauspiel der Natur!

*
W as sind eigentlich »W olken«? Es sind 

Anhäufungen von Milliarden W asserlröpf 
chen oder Eisnadeln in der Luft, die 
durch Verdichtung der Luftfeuchtigkeit in 
folge Abkühlung unter den Taupunkt ent­
stehen. Diese Tröpfchen sind sehr klein, 
ihr Durchm esser be träg t durchschnittlich 
0,02 mm, und ihr Schweben in der Luft 
ergibt sich aus der wegen des Luftwi­
derstandes sehr geringen Fallgeschwin­
digkeit so kleiner Teilchen. W enn nun 
sehr tiefe Tem peraturen herrschen, so 
geht der W asserdam pf in feste Form über 
und die W olke besteht dann nicht aus 
W assertröpfchen, sondern aus winzigen 
Eisnädelchen, -plättchen oder -säulchen 
mit Durchmessern von 0,005—0,002 mm 
m»n spricht dann von »Eiswolken«.

In der Stratosphäre gibt es keine W ol­
ken, W olkenbildung findet man nur in 
den Luftschichten vom Erdboden bis zu
17.000 M eter Höhe. Die W olkenformen 
sind außerordentlich mannigfaltig. Der 
Engländer Luke Howard hat als erster 
die W olken nach der Art ihrer verschie-

Diese drei letzten Formen der W olken 
die nur in den höchsten Luftschichten 

auftreten, bestehen im Gegensatz zu allen 
anderen aus Eis. Der Laie kümmert sich 
wenig um die W issenschaft. Er wird nach 
wie vor lächelnd nach den Lämmerwölk­
chen schauen und denken: Es gibt schö­
nes W etter! J- S.

t 'artigen  Form eingeteilt, und die von 
ihm gefundenen Hauptformen der W olken 
sind auch heute noch von der meteo­
rologischen W issenschaft anerkannt.

Die W olken werden nach den Luft­
schichten eingeteilt, in denen sie vorkom 
men. Es gibt W olken, die in allen Luft­
schichten auftauchen, zum Beispiel Idie 
Haufenwolke (Kumulus) und die Gewit­
terwolke oder Platzregenw olke (Kumu- 
lonim bus). Der Gipfel der Kumulus-W ol­
ke ha t meist die Form einer Kuppe, w äh­
rend die Grundfläche w agerecht ist. Sie 
ist für die meisten Menschen am Him­
mel eine genau so bekannte Erscheinung 
wie die schwere Gewitterwolke, jene ge­
w altige W olkenmasse, die sich in Form 
von Bergen, Türm en oder Ambossen er­
hebt. Für gewöhnlich dauert es nicht lan­
ge, bis aus ihrer unteren Schicht örtli­
che Regen- oder Schnee-, auch Hagel­
oder Graupelschauer niedergehen. Manch 
mal zeigt die Front ausgedehnter Gewit­
terwolken die Form eines großen Bogens, 
der sich über einen Teil des gleichmäßig 
helleren Himmels ausdehnt.

*

In den unteren Luftschichten (bis zu 
2000 M eter) tritt die Schichtwolke (S tra ­
tus) auf, eine gleichförmige W olken­
schicht, die dem Nebel ähnelt, jedoch 
nicht den Erdboden berührt. Dann gibt es 
die dicken Ballen und dunklen W olken­
wülste der Stratokum ulus oder Kuinulo- 
stratus, zwischen denen hellere Stellen 
sichtbar werden, es ist im allgemeinen 
eine graue, in unregelm äßige Stücke zer­
teilte Masse, deren Ränder oft von kleine^ 
ren Ballen gebildet werden. Und endlich 
kennen wir alle die Regenwolke (Nim­
bus), die als Schicht dunkler, formloser 
W olken mit zerfetzten Rändern auftritt, 
aus denen meist anhaltend Regen oder 
Schnee fällt.

In den Höhen zwischen 3000 und 6000 
M eter treten die hohen Schichtwolken, 
A ltostratus auf, die als dichter Schleier 
von grauer oder bläulicher Farbe er­
scheinen und Sonne wie Mond trübe 

durchscheinen lassen, und die Altoku­
mulus oder die grobe Schäfchenwolke, 
bei der die über den Himmel wandernden 
Schäfchen ziemlich dick, w eiß oder b laß ­
grau, mit schattigen Teilen dazwischen, 
erscheinen.

Und endlich die höchsten W olken, die 
in Luftschichten über 6000 M eter auftre­
ten. In diesen Höhen ziehen die H aar­
oder Federwolken (Z irrus) dahin, als 
vereinzelte zarte W olken von faserigem 
Gewebe, in Form von Federn oder feinem 
Haar, meist von w eißer Farbe. Dann gibt 
es den Z irrostratus, der als feiner weißli­
cher Schleier sich über den Himmel brei­
te t und oft zur Bildung von Ringen um 
die Sonne oder um den Mond führt. — 
Zum Schluß blicken w ir noch einmal zu 
den Lämmerwölkchen auf —  auch sie wan 
dern in den höchsten Höhen des Himmels 
entlang. »Zirrokumulus« nennt die W is­
senschaft die kleinen, zusammengeballten 
oder flockenförmigen Massen, die weiß, 
schattenlos in Gruppen oder Reihen auf­
marschieren.

trojanische Pferd aus der Pariser W =  
Ausstellung.

P a vis hat etwas zu lachen. Da fleht auf 
dem Ausstellungsgcbände, eben angekommen, 
eine riesengroße Pfcrdoskulptur aus Beton, 
die eigentlich int Pavillon von Artois auf 
der Ausstellung Platz finden sollte. Die Ge­
sellschaft, die die Pferderennen im PaS de 
Calais veranstaltet, Halle st unter. Aufwand 
von 24.000 Francs in Auftrag gegeben, und 
dieser gewaltige Betonhengst sollte das Glanz 
stück in der Ehrenhalle des Pavillons sein. 
Er wurde aber, wie so ziemlich alles bei die­
ser Weltausstellung, zu spät fertig. Die A r­
beiter, die den Pavillon von Artois her« 
stellten, hatten sich ausnahmsweise etwas 
mehr beeilt und so w ar das Gebäude fertig, 
ehe der Betonhengst eintraf. Als er nun aber 
wirklich faut und seinen Einzug halten soll­
te, mußte man mit Betrübnis feststellen, 
daß er mit seinen überlebensgroßen Ausma­
ßen nicht durch das Tor hindurchging. Auch 
der Sockel, der im In n e rn  vorbereitet war, 
um ihn aufzunehmen, war viel zu klein.

Was soll man nun machen? Soll man die 
M auer einreißen, wie es dw Trojaner einst 
taten, um das hölzerne Roß der Achäer in 
die Stadt bringen zu können? M an hat ia 
sicherlich nicht zu befurchten, daß dem Beton 
bauche des Pferdes bewaffnete Krieger ent­
steigen werden, die dann die Ausstellungsbe­
sucher meuchlings überfallen. Aber da man 
nun den Pavillon von Artois schon einmal 
fertig hat, kann man sich nicht recht entschlie­
ßen, ihn wieder zu demolieren. Vorläufig 
steht der Hengst jedenfalls auf einer Boh'eit- 
unterlage vor dem Gebäude Und schaut mit 
weit vorgestrecktem Kopf enttäuscht auf die 
T ür, die zu eng und zu niedrig ist, als dab 
er hindurch könnte.

Das ändert die Sache.
»Ich will 14 T age nach München. W as 

glaubst du, w ieviel Geld ich mitnehmen 
muß?«

»Sechshundert Mark«.
»Ich will aber auch meine Frau m it­

nehmen.«
»Das ändert die Sache. Dann kommst 

du natürlich m it der Hälfte aus:-
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Streckfauteuil I.

Streckfauteuil &}.
Gartenfauteuil I

zusammenlegbar U.

Verandafauteuiljj |Cfj
zusammenlegbar U» lUU

Sommerbett
gepolstert

zusammenlegbar 
alles mit gutem Strapaz-  
Leinert bezogen. 5104

F irm a WE&Ä- M arib o r
Aleksandrova cesta 15

Gesucht wird gute

Unterkunft und Verpflegung in Celje

7463

für Gymnasiastin II. Klasse. Beaufsichtigung der 
Hausarbeiten Bedingung. Anträge unter „ Gutes Haus“ 
sind zu richten an die Verwaltung des Blattes.

Exzenterpresse
mit 20 bis 60 Tonnen Pressdruck, nach Möglichkeit mit 
Zahnradantrieb, verstellbarem Tisch, neuester Konstruktion 
und im besten Zustande zu k a u fe n  g e su c h t .  Preis 
mit Prospekt und Lichtbild an die Adresse: Ing. Špartalj, 

Beograd, Frankopanova 33. 7551

BANČNO KOM. ZAVOD in MENJALNICA
Aleksandrova 40
Kauft:
Sparbücher
Staatswerte
Valuten

— Telefon 24-60
Vermittelt:
Kapitalsanlagen
Darlehen
Finanzierungen

Los verkauf der. Staatl. Klassenlotterie

u Q ro sser  Okkasionsverkauf 
kleidern und Badetrikots bei

in Sommer 
Konfekcija Greta II

Gesucht wird längerer

Ing.-Chemiker
für I n d u s t r i e - U n t e r n e h m e n

in Slowenien. Dienstofferte mit Refe­
renzen an die A L O M A  C O M P A N Y  
d. z o. z. Ljubljana unter Chiffre „Be­
triebskraft“. 7584

JttoSiluuUi T jßift-bei
Tischler nach allen Modellen. DOtp

Eigenes Atelier; Maribor, Aleksandrova cesta 19.

große Räum lichkeiten, M agazine und W ohnung auf nach­
w eisbar bestem  Posten  im D rautal, Bahnhofnähe ab 1. 
Septem ber 1937 an tüchtigen Kaufmann, ohne L agerüber­
nahm e, zu sehr günstigen Bedingungen zu verm ieten. Zu­
schriften un ter »M illionenumsatz« an die Verw. 7608

1 fe t.)  e n t f e r n t  sofort geruchlos 
und angenehm jeden 

unerwünschten H 3 3 f W U C H S  
Depot: COSMOCHEMIA,
Zagreb, Smičiklasova 23 du-,



ov'nnkag. den 18. I M  1937

Essig zum Einlegen
Erzeugung von Likören, Dessertweinen, Syrup 
E N  D E T A I L  ! und Schnapsbrennerei

1 a | # n k  D a r h a u p r
mfi T »  F k , I  I C l l W  Immer lagernd : R u m »  USAMA^L, SHiWO«

Gosposka ulica S — Telefon 25 -8 0 w i i i  u . s .  w . EM G R O S !

K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p r o  W o r t, In d e r  R u b rik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z “ 1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te ,  
7 ’5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ir d  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t t a x e  fü r  e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  z u  e r l e g e n  I 
A n fr a g e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s t m e r k e n  b e iz u s c h l i e s s e n

y m t k t e ' d e t o e s .......

Maschiuschreibarbciteii, Ver­
vielfältigungen, L ichtpausen, 
U ebersctzungen besorg t bil­
ligst Kopirnica Kovač, M ari­
bor, Gosposka 46. 6809

Sammelt Abfälle! Altpapier, 
Hadern, Schneiderabschnitte. 
Textilabfälle. Alteisen. M etal­
le. G lasscherben kauft und 
zahlt bestens. Putzhadern , 
Putzw olle, gew aschen u. des 
infiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter. Dravska 15. 
Telephon 26-23._________  30
Erlaube mir bekanntzugeben, 
daß ich im Hause Trgovski 
dom neben Kino Union eine 
neue Bonbonniere eröffnet 
habe. Um zahlreichen Zu­
spruch b itte t Ivo Klarič, 
B onboniera »Beograd«, Ca­
fova ul. 1. 7513

Tischler Korošec, G regorči­
čeva ul. 8 em pfiehlt sich dem 
geehrten  Publikum  für die 
Ausführung verschiedener, 
einfacher sow ie auch feinster 
W ohnungseinrichtungen. Ga­
ran tie rt für alle Lieferungen.

7635

Photoamateure! Filme, P la t­
ten für Ihre Ausflüge und U r­
laubsreisen  billigst vom  P ho­
togeschäft K iesen  V etrinjska 
ul. 30. E rstk lassige A usarbei­
tung Ih rer Filme garan tiert 
der Fachm ann! 7650

W A N Z E N
und sonstiges Ungeziefer
vernichtet verläßlich die Des 
iuscktionsabteilung d e r S tad t 
betriebe, M aribor. O rožnova 
ul. 2-1. Diskretion und Erfolg 
verbürg t! 2398

Geschäft, klein, gut gehend, 
k rankheitshalber zu verk au ­
fen. D ortse lbst Schusterw erk  
z e u g ,. L eisten, alt, billig, so­
w ie 4 S tück  K ellnerjanker, 
fast, neu, für Knaben- Adr- 
V erw . 7578

Schöne sonnige P arze lle  auf 
d e r H aupsraße und W aldpar­
zellen am Fuße des Bachern, 
geeigne für W eekend-H äus­
chen, billig zu verkaufen. A- 
S techer. Zg. R advanje 50.

7688

Die bekannt schöne Baupar­
zelle m it w u n derbare r Lage 
am Pyram idenberg  w ird  v e r­
kauft. Adr. V erw . 7666

Herrlicher, staubfreier Gar­
ten! G anzes B rat- oder Back 
huhn Din 15— , ganze Ente 
Din 18.—, G anserln , Ia. W er­
ne. Es empfiehlt sich G ostil­
na »Mesto Ptuj Führung M. 
Scifried.________________ 7656

Neueste Mieder ohne Gummi 
und F ischbein nach Maß in 
allen Q ualitäten prom ptest b. 
»Luna«, novi G lavni trg  24. 
____________ 7657____________

Schneiderin geht ins Haus 
nähen. A leksandrova c. 18, 
H ausm eisterin . 7665

W ip plinq er  J u rč ičeva  6

Suche Gasthaus auf R ech­
nung oder übernehm e Aus­
schank, T rafik  od. ähnl. in 
P acht. Geil. A nträge unter 
»Dobra plačnica« an die V er­
w altung. 7464

Suche Darlehen G-900 D inar 
geg. S icherstellung auf H aus­
besitz und S taatspension. An 
geböte un ter »Sicheres Geid« 
an die Verw. 7537
Buschenschank Vaupotič, Ko­
šaki, schenkt aus m it 9 Din. 
per L iter. 7527
Der Musikverein »Prvo god­
beno društvo tek. del- in nam. 
v Mariboru« v eran s ta lte t am 
18. Juli 1937 im G arten  des 
G asthauses W eber in P obrež 
je eine große Tom bola mit 
seh r schönen G ew insten. — 
P reis der T om bolakarte»  Din 
2.—. N ad i d e r Tombola freie 
U nterhaltung m it Tanz. Bei 
schlechter W itterung  findet 
die V eranstaltung  am  25. Juli 
1937 sta tt. Um zahlreichen 
Besuch b itte t d e r Ausschuß- 

7528
Suche bürgerlichen Mittags­
tisch. A nträge un ter »Guter 
Zahler« an die Verw.

I B u s c h e n s c h a r e l s
Tkalec, Za kalvarijo  2. 7553

Ideale Sommerfrische bei
A rztensw itw e, Zim mer m it 
od. ohne Kost, mit Schwimm 
gelegenheit am See. A nfra­
gen: U lly Lieb, Thal 174, 
P o st Gösting bei Graz. 7577
Mariborer! D er schönste Aus 
flugsort in der Umgebung 
M aribors ist d e r »Lindenhof« 
ie Dogoše, bei der D rau- 
brücke. Backhuhn 15 Dinar- 
G uter E igenbauw ein. Union- 
B ier. B adegelegenheit. Um 
zahlreichen Zuspruch b itte t 
die B rückenw irtin  vom  »Lin­
denhof«. 7588
Gute Fässer, guter Wein!
Neue F ässer. R eparaturen  
billigst. Faßbinderei Sulcer, 
Vojašniška 7- 7596
Welche alleinstehende besse­
re F rau  w ürde m it ebensol­
cher schöne Zweizim m erw oh 
nung teilen? Adr. Verw.
Gasthaus Achtig; Jeden  Sonn 
tag Tanzmusik. Ein ganzes . _

Backhuhn 16 Din. 7687 büro, Gosposka 28.

V erkaufe H aus m it N ebenge­
bäude und G ärtnerei, 3000 
Q uadratm eter groß, alles an 
der- S traße  gelegen, auch als 
B auplätze zu verw enden. 
M eljska c. 44. M aribor. 7326

Größerer Komplex eines 
G rundstückes im M agdalene» 
vierte l günstig zu verkaufen  
Inform ationen bei Zamuda, 
B äckerei, F rankopanova ul. 

7532

Verkauft bzw. verpachtet 
wird: K leinbesitz mit neuem 
Haus, eine G ehstunde von 
M aribor, 5 Joch, 75.000. — 
Besiz, 9 Joch w ird  geg. Haus 
i. M arib. eingetauscht, 45.000. 
H aus m it schönem  G arten  in 
P tuj w ird  eingetauscht gegen 
B esitz in der Nähe von M a­
ribor, 45.000- — Parzelle
2170 in" an der Peripherie  
20.000. Einfamilienhaus,
schöner G arten  zen trale  L a­
ge 170.000. - L iegenschaften 
aller A rt w erden zu r V erm itt 
lung übernom m en. R ealitä ten­
büro »Triglav«, A leksandro 
va  cesta  12, M aribor. 7602

Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
H öchstpreisen. A. Stumpf. 
G oldarbeiter, Koroška c. 8. 

3857

D eutscher M arken w agen
(Stoew er), Ssitzige Limousi­
ne m it Schiebedach. 2‘/ j Lit., 
V orderantrieb , fabriksneu,

um ständehalber zu verkau ­
fen. Zollamt G raz H auptbahn 
hoi. 7522

H Ü HN ER

Tiefer K inderw agen billig zu 
verkaufen. Krumpf, R uška ce 
sta  3. 7611

M otorrad  »D«. 500 ccm ver 
kauft günstig B eranič, K rče­
vina. A leksandrova 11. 761?

Gut erhaltene Adler-Schreib­
maschine zu verkaufen. Adr. 
V erw . 7456

hs> v e rn ie te *
Schöne Kellerwohnung, Zim­
m er und Küche, zu verm ie- 
en. S tr ita rjev a  37. 7467
Schönes Zimmer und Küche,
trocken, sam t Zubehör an kin 
dcrlose P a rte i m it 1- August 
zu verm ieten. PuSiükova 10, 
Studenci, h in ter Raprdplatz. 

7097
Zimmer, m öbliert, sonnig, se ­
li a r. E ingang, verm iete  ab 1- 
A ugust an Festangestellten . 
S tr ita rjev a  5-1. 7543

Puch 250 ccm verkauft bil­
ligst Krajnc, Mlinska 5. 7613

Grelle P re sse  mit Preßbaum , 
u. eiserne kleine Spindelpres­
se verkauft G utsverw aituug 
H ausam pacher-, Hoče. 7614

Geschäftslokal mit Wohnung
nahe d e r S tad t, Neubau, gu­
te r  P latz , ab 1. A ugust an so 
liden R eflektanten m it Kon­
zession zu verm ieten . B riefe 
an  die V erw . unter »M äßiger 
Preis«. . 7615

3 Zimmer und Küche ab 1.
August zu verm ieten. Preis 
000 Din. Adr. V erw . 7603

Zimmer, scp. Eingang, sofort 
oder sp ä te r zu verm ieten- — 
Puškinova 11-1 7574

Möbl. re ines K abinett billi 
zu verm ieten . P obrežka 6. 

759-9

M oderner R adioapparat gün­
stig zu verkaufen. Adr. V er­
w altung. 7623

Neue Dreifamilienvilla in S tu
denci zu verkaufen. Anzufr. 
K ralja P e tra  c. 10, beim Haus 
m eisten  7554
N ettes Fam ilienhaus, ruhige 
Lage, günstig zu verkaufen. 
Adr. V erw . 7555

fSeschäftsshaiiss
V erkehrsstraße, Zentrum , für 
ode B ranche, gr. Lokalitäten 
Din. 480.000. R aten  od. S p a r­
buch. Zusehr- un ter »Genos­
senschaft« an die V erw  7643
Zw eistöckiges, m assiv gebau 
tes Eckhaus in der M agdale­
navorstad t, 12 W ohnungen, 
un terkellert, in bestem  Zu­
stand, m it W irtschaftsgebäu­
de und B lum engarten, jährl. 
B ru tto  75.000 Din., w ird  so­
fort m it 7Va% N ettozins v e r­
kauft. A nträge an  die V erw. 
un ter »Eilverkauf«. 7589

Kaufe alte Männerkleider,
Schuhe, W äsche usw ., Möbel, 
komme ins Haus. D ortselbst 
kaufen Sie billigst alles, w as 
Sie brauchen. S ta rinarna  Ci­
ril Jelenc, M aribor. Koroška 
cesta  17. 7556

G uter junger Wachhund w ird 
zu kaufen gesucht. W oli be­
vorzugt. O fferte M. Suppanz. 
družba, z. o. z. P ristava .

Kindergitterbett, fast neu, bil­
lig zu verkaufen. Anfr. V er­
w altung. 7538
Möbel in jeder P reislage kau­
fen Sie mit Vorteil bei den 
V ereinigten T ischlerm eistern, 
V etrinjska ulica 22. gegenüb,
H. W e i x l . _____________ 2097

Speisezimmer, fast neu, hart, 
und eine sehr gut erhaltene 

Schreibm aschine »Rcming- 
ton« billig. A nfragen G regor­
čičeva 24, H oftrakt. 7479

Neues Haus zu verkaufen. 
Pobrežje, Slom škova 44. 

7606
B esitz  m it G eschäft u. G ast­
haus an sehr verkeh rsre icher 
S taa ts traße , 1 St. von  M ari­
bor, w e g e n  Todesfalles gün­
stig  zu verkaufen. (120.000 
D inar.) A nzufragen: T atten- 
bachova 21-1, Pečnik Andrej, 

761-0

Neubau Pobrežje, 3 W ohnun­
gen, G arten  39.000. — Land­
geschäftshaus, Neubau mit 6 
Joch G rund 70.000. — Ge­
schäftshaus, Neubau. S tad tn ä­
he. m it G em ischw arenhand­
lung, G asthaus, T rafik, W oh­
nungen 135.000. —  Neubau­
villa, 3 W ohnungen. G arten  
1500 in- 140.000. — Schönes 
gr. Zinshaus, über 7%  rein, 
leichte Zahlungsform. — R a­
pidbüro, G osposka 28. 7640

Verkaufe m einen schönen 
Herrenbesitz, tadellose Bau­
lichkeiten, gr. W iesen, O bst­
garten , W ald  etc. Zuschrift, 
un ter »Seltene Gelegenheit« 
an die V erw . 7641
Tausch oder V erkauf K lagen­
fu rter Eckhaus 30-000 Schil­
ling od. D inarzahlung. Rapid- 

7642

Pianino Seiler, erstk lassig , 
Kleinpiano, tonschön, billig. 
K lavierniederlage B äuerle,
G osposka 56. S3l5
Riesling, im mer der gleiche, 
guter, feiner W ein, von fünf 
L iter au fw ärts, verkauft 
W eingut M eljski hrib, Dr. 
Scherbaum - 6950

E iserne D achbodentür billigst 
zu verkaufen . K oroščeva 22. 

7579

Neue Singernähmaschine ist
p re isw ert zu verkaufen. Sme 
tanova 76, 1. T. r. 7580

Eine große P a rtie  doppeltbe­
schlagene Scheibtruhen billig 
abzugeben. Auch versch iede­
ne W ägen und K aleschw ägen 
sow ie eine H anddreschm a­
schine. T ržaška  c- 8. Počival­
nik. 7581

Klee zum M ähen zu verk au ­
fen bei Josef Krempl, Zg. R ad 
vanje 68. 7593
Zylindernähmaschine »Sin­
ger« billig zu verkaufen. Vo­
jašniška 7. 7597

Wein
bei R ak. Rošpoh ab 5 L iter 
täglich mit Ausnahme von 
Sonntag. 7598

V erkaufe m odernes einbetti­
ges Schlafzim m er sehr billig. 
T attenbachova 21. P art. 7628

Möbl. oder lee res  Zimmer zir 
vergeben. M eljska c. 58.
 _________ 7616______________

W ohnung, Zim mer und Kü­
che, m it G arten  per 1. Au­
gust zu vergeben . S tanko  V ra 
zavo ul. 14 Pobrežje- 7617 

7617
Zweizimmerwohnung in zw ei 
jährigem  Neubau, m it B ade­
zim mer, schöner Küche m it 
Balkon und Gas ab  1. Sep­
tem ber zu verm ieten. Anzu­
fragen G osposvetska ul. 23. 
beim H ausbesorger. 7618

In reines Zim mer w ird ein 
Schlafkollege aufgenommen. 
A leksandrova 57. Hofgebäu- 
de, 1. St. 7627

3 zweizimmrige 
Wohnungen

im N eubau der »Ljudska sa ­
mopomoč« in M aribor sind 
m it 1. Septem ber zu verm ie­
ten. N äheres in der Kanzlei 
G rajski trg  7. 763-9

C i e s c h ä f t s t o t e i e
im N eubau der »Ljudska sa­
mopomoč« in M aribor sind 
m it 1. Septem ber zu verge­
ben. N äheres in der Kanzlei 
G rajski trg  7- 7631

Schönes Zimmer, sopar., an 
2 H erren  zu verm ieten . Alek­
sandrova 44-11. W eber. 7636
Im N eubau W ögcrer P re še r­
nova 22, P a rt., som iseitige 
Z w eizim m erw ohnung m it a l­
len Nebenräiumicn und Kom­
fort ist ab  L  A ugust zu v e r­
m ieten. Anfr. bei d e r Haus- 
m eisterin. 7637

Schönes möbl. Zimmer m it 
sep. E ingang an soliden H errn  
oder Fräulein  zu verm ieten. 
G regorčičeva ul. 7-1- 7620
Schön möbl. Zminer, separ., 
sonnig, an b essere  D am e od. 
H errn  sofort zu verm ieten. 
Anzufr. H utsalon P in terič, 
A leksandrova 13. 7624

Mittelschüler aus guten F a­
milien w erden  ab Schulbe­
ginn in Pension genommen. 
Schöne Zimmer in Villa m it 
großem  G arten. G raf F ranz 
Spiegelfeld, G raz, Schanzel-
gasse 33- 7523

E legant möbl. großes Zim­
mer m it B adbenützung  ̂  an 
einen soliden feinen H errn  
zu verm ieten . Anzufr. Alek­
sandrova cesta 23-1 bei Läu­
fer. 7533

Leeres Zimmer an  eine P e r­
son zu verm ieten . Glavni trg  
Nr. 18- 7645
V erm iete möbl. Zimmer an 
soliden H errn  m it oder ohne 
V erpflegung. B etnavska  ce­
sta  15. 7646

Schöne Villa zu verm ieten, 
2 Zim mer geeignet zum W ei­
terverm ieten . G ärten. Zusehr- 
un ter »Magdalena« an die 
V erw. 7647

V orzüglicher W ein zu 5 und 
6 Dinar. W eingarten  | Pa_yic- 
R eiclienbcrg Košaki 62. 7632
B adew anne, em ailliert, weiß, 
K inderliegew agen und E iska­
sten billig zu verkaufen. T a t­
tenbachova ul. 24 im G e­
schäft.   7644

Neues D am enrad um D inar 
590«-- verkauft M echaniker 
D raksler, M aribor, V etrinjska 
ul. 11. 7651

Spiegel 160X70 und Maha­
goni-Plüschsesseln. tadellos 
erhalten , auch einzeln billig 
zu verkaufen. K rekova 14-1, 
rechts. 7443
Sandoline, einsitzig, m it Luft- 
und G epäckskam m er, sam t 
Zubehör p re isw ert zu v e r­
kaufen. Anzufr. K oroška c. 53 

/ 7530
Gut erhaltene Adler-Schreib­
maschine zu verkaufen. Adr- 
V erw . 7456

Antikes Südmark - Glasser­
vice m it G eldeinlage verkauft 
S ta rinarna  Ciril Jelenc, M a­
ribor, K oroška c. 17. 7561
V erschiedene M öbelstücke zu 
verkaufen. Gosposka 52-1, 
rechts, 8—10 Uhr. 7557

Buschenschank Kušer Melj­
ski hrib, gu ter neuer W ein 
L iter 8 Din. 7558
Verkaufe Pianino »Förster«, 
fast ungebraucht- Ulica 10. 
oktobra, Češki m agazin. 7559
Geschäfts- und Gasthausein­
richtung. fast neu, zu verk au ­
fen. Adr. K oroščeva ul. 54. 

7560

Junge, braune. reinrassige 
Dackeiin sind billig zu v e r­
kaufen. W aw erka , Kovina, 
Tezno. 7562
Original »Singer«-Central- 
Bobbin-Nähmaschine billigst. 
C ankarjeva 14-11, T ü r 7, am 
Sonntag  von  8— 12 Uhr. 7658

D oberm annhunde 1 Jahr, 
reinrassig, erstk lassige W ach 
blinde, W eibchen und M änn­
chen, vo rd ressiert, k inderlie­
bend. M eljska c. 50. 7689
Eiskasten, gut erhalten, zu 
verkaufen. C vetlična 29. 7667

V orzüglicher W ein von 5 L i­
te r  au fw ärts L iter 6 Din. bei 
Seehofer, M alečnik 26, Sv. 

P e te r. 7668
Eine Nähmaschine, fabriks­
neu, billigst abzugeben. G ast 
haus Koritnik, G regorčičeva 
ul. 19. 7669
M eyers Lexikon. neueste 
Auflage, 12 B ände, K lavier 
mit gutem  Klang sow ie eine 
U ltra-H öhensonne h a t billigst 
abzugeben. Anfr. V erw . 7670

Neue m oderne Küche zu ver­
kaufen. C iril-M etodova ul. 2, 
Studenci. 7671

Schöne D ogge, schw arz ge­
fleckt, J 'A  Jah re  alt. zu v e r­
kaufen. Anzufr-: Rosenfeld,

P tu j, L jutom erska c. 28. 7661

Schönes Zimmer H auptbahn­
hofnähe verm iete  an  zw ei Be 
am tinnen ab 1- A ugust 1937. 
Adr. V erw . 7563
Möbl. Zimmer ist an  zw ei 
Personen zu vergeben. Zen­
trum . Adr. V erw . 7564
Schönes Sparherdzimmer zu 
verm ieten . N ova vas, Sp. 
R advanjska c- 9. 7565
Schön möbl. Zim mer, ein- od. 
zw eibettig , m it B adezim m er­
benützung is t sofort zu v e r­
m ieten. Adr. V erw . 7566
Schöne reine Zweizimmer­
wohnung is t an 2 bis 3 er­
w achsene P ersonen  ab  1. Au 
gust zu vergeben. Adr. V er­
w altung. 7567
Möbl. Zimmer und Küche,
event. auch leer vergebe an 
1 oder 2 Personen. Glavni 
trg  3. 7568
2 Zimmer, l  Küche zu v e r­
m ieten. Anfr. vorm . Jim anič, 
V ojašniška 6. 7569
R eines, n e tt möbl. Zimmer 
für August an Som m ergäste 
zu verm ieten. Anfr. V erw . 

7570

Schönes Sparherdzimmer an
kinderlose P a rte i zu verm ie­
ten. K rčevina, P rap ro tn ikova 
ul. 27- 7571
Möbl. Kabinett zu verm ieten . 
Anfr. V erw . 7572

Z w eizim m erige Wohnung an 
kinderlose P a rte i zu verm ie­
ten. 450 Din. M linska 11. 7573

Möbl. reines Zimmer nur an 
soliden H errn  P arknähe zu 
vergeben . Adr. V erw . 7604

Lokal für G em ischtw aren­
handlung m it oder ohne W oh 
nung sofort zu verm ieten- — 
Anfr. Studenci, Kralj M atjaže 
va  ul. 45. 7582

W ohnung, Zim mer und Küche 
und 1 Sparherdzim m er in d- 
T ržaška  cesta sofort zu v e r­
mieten. A nfragen Klavniška 
ul. 5, F abrik. 7654

An soliden H errn  ist reines 
Zimmer zu verm ieten  ab 1. 
August. Adr. Verw. 7655

Zweizim m erw ohnung mit od-
ohne K abinett, Badezim m er, 
mit G artenanteil ab 1. Au­
gust. Anfr. V erw. 7659

Möbl. Zim m er sofort zu v e r­
mieten. R azlagova 24-11.

7672
Möbl. reines Zimmer an 
H errn  zu verm ieten . Anfr. 
V erw . 7690

D reizim m erw ohnung, sonnig, 
Parknähe, 1. August. Anfrag. 
H ausbesitzer verein. 7691
Zim mer und  Küche und Spar 
herdzim m er zu vergeben, — 
Studenci, K ralja P e tra  c. 45, 
T rgovina. 7692
V erm iete separ. Zimmer, zu 
Minuten . vom Hauptbahnhof, 
Košaki, T rgovina M avrič, 

7673

Möbl. oder leeres Zimmer 
sam t Verpflegung an einen 
H errn  zu vergeben . Sp. Rad­
vanjska c. 6, Nova vas bei 
M aribor. 7674

Sonniges, möbl. Zimmer sam t 
Verpflegung sofort an Herrn 
zu verm ieten. F rankopanova 
ul. 61. 7681

Dreizimmer - Parterrewoh­
nung im Zentrum  zu verm ie­
ten. Anfr. H ausm eister, Stroß 
m ajorjeva 6- 7676

Schönes, möbl. Zimmer ab 
1. August zu verm ieten. Sod­
na 25-11, T. 7. 7677

Separ. Zimmer am  P ark  mit 
Verpflegung zu verm ieten. — 
K oroščeva 4, P a rt, links. 

7678
Zwei W ohnungen und ein
Sparherdzim m er zu vergeben 
Studenci. A leksandrova c. 17. 
bei der kleinen Brücke. /679

Schöne, billige W ohnungen, 
elektr. Licht, W asserleitung, 
Park , Garten, S tadtnahe, 15 
Min. zum Bahnhof, vergib t f. 
Pensionisten Schloß Gallen­
hof, pošta Slovenjgradec 

7680
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Zimmer und Küche ab 1. Au­
gust zu verm ieten. A leksan­
d rova c. 45 Studenci. 7675

Junges Ehepaar sucht schö­
ne, reine Küche und Zimmer 
p e r 1. August. A nträge unter 
»Preis« an die V erw . 7491

Einzimmerwohnung, abge­
schlossen, sonnig und rein, 
in der S tad t sucht Staatsbe- 
am tenswitwe bis 1. Septem ­
ber für dauernd in ruhigem  
Hause. A nträge: A. B ensa, 
Hoče pri M ariboru. 7477

Alleinstehende Frau, pünkt­
liche Zahlerin, sucht schönes 
reines Zim mer und Küche ab 
1. Septem ber. Adr. V erw . 

7534

Suche Ein- bis Zweizimmer­
wohnung m it Badezim m er. 
W omöglich Parknähe, 2. B e­
z irk  m it 1. S ep tem ber oder 
O ktober. A nträge an die V er­
w altung unter »Ruhige P a r ­
tei«. 7584
E ehepaar. O esterreicher, 

sucht in M aribor, M agdalena­
v iertel, ab 10. August für ei­
nige W ochen reines, ungezie­
ferfreies möbl. Zimmer m it 3 
bis 4 Schlafgelegenheiten. — 
Angebote m it P re isangabe u. 
»Petz« an die V erw . 7583

Reines, s treng  separ. Zimmer 
mit 2 B etten  vom  15. A ugust 
bis 15. Septem ber zu m ieten 
gesucht. Angebote an die Ver 
w altung un ter »Streng sepa­
rie rt 37«. 7591
Suchen Kanzleiräume, b este ­
hend aus 4—5 Zim mern, per 
sofort oder bis 1. Septem ber. 
A nträge m it P re isangabe unt. 
»Uradi an die V erw . 6701
Villa, drei- bis fünfzimmerig, 
Badezim m er. Küche, ev. G a­
rage an der P eripherie  der 
S tad t zu m ieten gesucht. An­
träge  un ter »Villa« an die 
Verw. 7633
Suche möbl. Zimmer m it B a­
dezim m er oder B adezim m er­
benützung Nähe Tom šičev 
drevored. A nträge auf Tel. 
25—81._________ 7696

Lokal m it N ebenräum en im 
Zentrum  gesucht. A nträge m. 
Preisangabe unter »Guter 
Platz« an  die V erw . 7682

KMßkKLssrsKe
Achtung, Bau- und Industrie­
unternehmer! Slow ene in 

selbstgekündig ter Stellung, 
energisch, mit K enntnis der 
deutschen und S taa tssp rache , 
gute zeichnerisch. Fähigkeit, 
v e rtrau t im V erkehr m it Bau 
äm tern , v e rs ie rt in allen v o r­
kom m enden B üro- und B au­
arbeiten , bew andert in G e­
schäftsabw icklung und in 
Aufwendung zur W erbung m. 
Behörden, 31 Jah re  alt, an 
selbständige A rbeit gew öhnt, 
sucht in gesunder B au- oder 

anderen Industrieunterneh- 
mung entsprechenden Posten  
Zuschriften un ter »V ertrau­
te r Posten« an die Verw.

7546
Kinderfräulein mit Jah reszeug  
nissen, perfekt der L andes- 
und deutschen Sprache, sucht 
Stelle. A nträge an die V erw . 
unter »Kinderliebend und ge­
w issenhaft«. 7619
Jektro-Schweißer mit »Elin« 
V eizerkurs sucht D auerstel- 
ung in einer g rößeren Fa- 
irik. V errichte auch säm tli- 
:he Schlosserarbeiten . Antr. 
m ter »Schweißer« an die 
/erw . 7536

Lehrmädchen für Damen­
schneiderei sucht S telle bei 
tüchtiger M eisterin. Adresse 
in d e r V erw. 7575

Intelligentes, sym path. Fräu­
lein. gute W irtschafterin , 
sucht S telle in feinem B ür­
gerhaus oder U nternehm en. 
A nträge un ter »Schöne Jah ­
reszeugnisse« an die Verw.

7605

Handelsangestellter, m ilitär­
frei, slowenisch, k roatisch  u, 
deutsch sprechend, Autofah­
rer, sucht Posten , w enn  mög 
lieh bei größerem  U nterneh­
m en. Zuschr. erbeten  un ter 
»Fleißig und ehrlich« an die 
V erw . 7683

Sieiim
W ebmeister m it langjähriger 
P rax is  in schw eren  breiten  
W ebstiihlen sofort gesucht f. 
kleine W eberei. O fferte an d. 
V erw . un ter »Kranj«. 7447
Suche selbständigen Möbel­
tischler. J. P aitz , M aribor, 
T aborska  ul. 14. 7506
Industrieunternehm en sucht 

perfekte Korrespondentin, slo
w enisch, kroatisch , deutsch- 
H andgeschriebene O fferte m. 
A ngabe der P rax is  und ü'e- 
halsansprüchen an die Verw. 
un ter »Nr. 23«. 7517
Bedienerin, ehrlich, fleißig, 
30—40 Jah re  alt, die auch 
w aschen kann, w ird  sofort 
aufgenom m en. Anfr. P re š e r­
nova ul. 22, T ür 1- 7629
Köchin mit langjährigen Zeug 
nissen, prim a R eferenzen cd.

angesehene B ürgerstoch ter, 
35—45 Jah re  alt. w ird  in grö 
ßerem  frauenlosen G eschäfts 
haus für dauernd aufgenom ­
men. Antr.ge an die V erw alt, 
un ter »Nett und tadelloses 
V orlebens. 7634

Lehrmädchen oder -junge
nimmt B uchhandlung Scheid­
bach, G osposka 28. 7648

Lehriunge w ird  aufgenom­
men. G em ischtw arenhandlung
I. Kelbič, M eljska c- 38 . 7652
Suche sofort tüchtige Nähe­
rin. w elche auch F reude als 
V erkäuferin  hat. Kleine Kau­
tion. A nträge un ter »1. Au­
gust« an die V erw . ^653
B rav er Lehrling w ird  aufge­
nom m en im Konfektionsge- 
schäft Jakob Lah. 7626
Ehrliche Kellnerin, die im 
H äuslichen mithilft, w ird  auf 
genommen. Adr. V erw . 7585

N ette, reinliche Köchin für 
alles w ird  aufgenom men. An­
frage in d e r  V erw . 7586

P erfek te , junge, peinlich re i­
ne Köchin ab 1. August ge­
sucht. U nter »Dauerposten« 
an die V erw . 7587

Lehrmädchen für S trickere i 
findet Aufnahme. »Luna«, no­
vi G lavni trg  24. 7660

Suche zu meinem 7jährigen 
T öchterchen deutsch und se r­
bisch sprechendes Fräulein, 
das auch im H aushalte m it­
hilft. Photographie und Zeug­
niskopien verlangt. F rau  Dr. 
Danilo Krempotich. Zednik 
pri Subotici. 7697

E rstk lassige Einzieherin und 
Scheererin w erden  sofort auf 
genomm en. Mehanična tk a l­
nica Hugo S tern  u. Co., Mari- 
bor-Pobrežje. 7693

Intelligente, tüchtige Wirt­
schafterin, 30 Jah re  alt, von 
angenehm em  A eußeren, w ird 
gesucht von 46jähr- H errn, 
beschäftigt in einem  ausländi­
schen U nternehm en Südser­
biens. H onorar entsprechend. 
Offerte m it L ichtbild an die 
V erw . unt. »Angenehmes Le­
ben«. 7694

T üch tiger Handelsangestell­
te r d. G em ischtw arenbranche 
w ird  sof. aufgenommen. An­
träge  unt. »Kleinere Stadt« 
an die V erw . 7695

Tüchtige Schneiderin w ird  
gesucht. Adr. V erw . 7686

Frau mit e tw as B arverm ö­
gen w ird  auf Ableben in ein 
gut bürgerliches H aus aufge­
nommen. A nfragen unt. »W it­
w er 1937« an die Verw.

7521
40jähr. pens. Staatsbeamter,
R eserveoffizier, w ünscht An­
schluß an alleinstehende D a­
me m it B esitz oder Posten 
oder W ohnung, oder junge 
Pensionistin  zw ecks gemein­
sam en H aushaltes. Antr.ge a. 
die Verw. un ter »Kinder­
freund«. 7607

Lokal
für Fleischhauer guter 
alter Posten ist sofort 
zu v e r m i e t e n .  A n­
zufragen Pesserl Ptuj.

Englischer Unterricht gesucht 
A nträge u n te r »ABC1« an d. 
V erw. 7592

f u t t d g  -  l /ß t O u s fem »

Englicher Windhund, groß, 
schw arz, verloren. D er F in­
d e r  erhält Belohnung. O to­
repec, F rankopanova 11.

7703

feseke

P ä  dtst&i&tI r  f r

bringt in grösser Auswahl

Büde$ä
Maribor, Gosposka ul. 14

Besuchet die 
„Ljutomerer Molkerei“

TIBAUT
Kopališka ul. 2 (Pavillon) 

Täglich frisch:
Teebutter, 
Schlagrahm, 
Saure Milch, 
Yoghurt.

Billigste J a u s e - S t a t i o n

Warnung.
Die Sveopea gospodarska zadruga s. o. j. Zagreb
m acht alle ihre M itglieder und In teressenten  auf­
m erksam ,, daß der frühere A cquisiteur

o r a  i  B e l ? , s a n i e r
nicht mehr das Recht hat, M itglieder anzuw er­
ben oder irgendw ie für die Sveopča gospodarska 
zadruga tä tig  zu sein. Zahlungen, welche nicht 
d irekt an die Sveopea gospodarska zadruga er- 
fdgen , werden nicht anerkannt. Da die Sveopea 
gospodarska zadruga bei S terbefällen  die fälli­
gen U nterstü tztungen  ste ts  pünktlich ausbezahlt, 
ersuchen w ir jedermann, uns über eventuelle 
schädigende Gerüchte und deren V erbre iter Mit­
teilung zu machen, dam it w ir dieselben gerich t­
lich verfolgen können. 7664

Sveopea gospodarska zadruga s. o. j. Zagreb,

M auerziegel
sofort oder für den H erbst reservieren Sie sich in der 
Ziegelei Krčevina. Anzufragen: Maribor, Tomšičeva ul. 28

FOTOAMATEURE!!
Die allersorgfältigste A usarbeitung: Entwickeln, Kopieren $  

und Vergrössern nur auf

U J P E X  u . BÜ O M IÜ SI i H
B illigst u n d  sch n e lls ten s

Foto-Kemikalien i w a n  P e č a r ,  Gosposka ulica 11

Tüchtige

l i e r l M
die auch se rv ie ren  kann, w ird  
für eine R estauration  m it 1. 
August aufgenommen. Zuschr. 
an die V erw . un ter »R estau­
ration«. 7699

E e f lS i e d e g iä S e r  für O bst und Gurken, 
Porzellan , flaschen u. Trinkgläser,
kaufen Sie nirgends billiger, als bei der Firma

Andrašii-Mmrlb®?
Bankinstitut sucht f  E l f l l T E i

für O rganisationszw ecke in B eograd sow ie in den Banats 
hauptstäd ten  und in g rößeren  S täd ten  im Staate- Nur 
ernste  und solide H erren, even t. Pensionisten bei sehr 
gutem  Einkom m en zw ecks M itgliederw erbung für die 
Sparw ochc im Zusam m enhang mit V ersicherung und Kre­
d itgew ährung. Angebotq an P ropaganda d d., Zagreb, J e ­
lačičev trg  5 un ter »4189«-

Sekretär, die landesüblichen 
Sprachen beherrschend , O r­
ganisationstalent (kl. Kaution 
bevorzugt) für V erbaadsinsti 
tution gesucht. Zuschrift, in 
deu tscher Sprache unt. »Selb 
ständig 7684« an die Verw. 
____________ 7684____________
P erfek te  Stenotypistin für
Slow enisch u. D eutsch w ird 
gesucht. A nträge unt. »Ste­
notypistin« an die Verw. 

___________ 7685_____________
Lehrling m it gu ter Schulbil­
dung w ird  aufgenom men bei 
T ex tilana Biidefeldt, Gospo­
ska 14.  7403

Seidenseheererin (Zettleriu)
w ird zum sofortigen E in tritt 
gesucht. Angebote unt. »Dau­
erstellung« an die Verw.

7698

Vom tiefsten Schm erze gebeugt, g eb en  w ir allen V erw andten, Freunden 

und B ekannten die traurige Kunde, daß heute frühm orgens un erw arte t im Alter 

von 66 Jahren mein einzigguter G atte und unser sorgsam er V ater, beziehungs­

w eise B ruder, Schw ager und Onkel, H err

Profesor Hinko Vodnik
gestorben is;

Das Leichenbegängnis findet am Montag, den 19. Juli 1937 um 17 Uhr 

vom Trauerhause, Panonska ulica 5, aus auf den städtischen Friedhof statt.

Die hl. Seelenm esse w ird  am D ienstag, den 20. Juli 1937 um 7 Uhr in der 

städtischen P ropsteik irche gelesen.

P t u j ,  17. Juli 1937.

Die trauernde Gattin Anna, die Söhne Srečko und Hinko sowie alle übrigen
Verwandten, 7705

aifeeköchin m it längeren 
eugnissen sucht Stelle. — 
pricht auß. slowenisch noch 
eutsch und serbokroatisch , 
ann am  3, oder 15. A ugust 
intreten. Adr. Verw. 7594

N  
hs»II HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE MARIBOR

Zentrale: MARIBOR BVtiSKMSa/SS Hiiales CELJE
Uebermmmt E inlagen aut B ü ch el und in lautender R echnung zu den  g ü n stig sten  Z inssätzen .

v ie -4 -e is  P e st, frühe, 
S ü d ste le r lsch e  S p s tk a ssa

da für E in lagen  b e i d iesem  Institut d a s  D raubanat mit dem gesamten Vermögen und mit der ganzen Steuerkraft h a lte l 
die E in lad en  also oupillarsicher sind. D ie Sparkasse führt alle ins Geldfach ein " "i einschlägigen Geschäfte prompt und kulant durch

C h efred ak teu r  und fü r  d ie  R ed ak tion  v e r a u u . m  ü . . .. >  ................  -»» ' ............. ' 'V M aribor.
verantw ortlich  D irektor Stanko DETELA. —  Beide w ohnhaft in  Maribor.

F ü r  d e n  H e ra u s g e b e r  u . d e n  D ru c k


